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Be EmöHs und des 
neus Frankreich

Das Schicksal de Gaulles is t in 
gewisser Beziehung dem des frühe­
ren englischen M inisterpräsidenten 
C hurch ill ähnlich, wenngleich die 
Persönlichkeiten und die Charaktere 
dieser beiden großen Staatsmänner 
vö llig  verschieden sind. Beide, 
C hurch ill und de Gaulle, lenkten 
die Geschicke ih re r Länder in  den 
schwersten Jahren des Krieges, 
beide haben es verstanden, die po­
litische  E inhe it ih re r V ö lker §o 
lange zu wahren, bis der endgül­
tige  Sieg errungen werden konnte. 
Während aber C hu rch ill im m er Po­
lit ik e r  und D em okrat geblieben 
war. faßte de Gaulle sein Be­
fre iungsw erk als m ilitä rische  A u f­
gabe auf. Der Führer der Konser­
vativen C hu rch ill wurde während 
des Krieges von den anderen p o li­
tischen Parteien bedingungslos 
un te rstü tz t, nach der Ü berw indung 
der großen Gefahr aber g in g  das 
demokratisch geschulte V o lk  der 
Engländer seinen eigenen Weg. Bei 
den ersten W ahlen der Nachkriegs­
ze it konnte die englische A rb e ite r­
parte i einen überwältigenden] Sieg 
über die Konservative Parte i e rr in ­
gen. Dadurch wurde C hurch ill ge­
zwungen, seinen Posten als M in i­
sterpräsident aufzugeben. C hurch ill 
w ird  als Mensch, als Persönlich­
ke it, als der Retter Englands von 
den Anhängern der Labour P arty  
ebenso ve rehrt und anerkannt wie 
von seinen eigenen Parte ianhän­
gern, wenn er tro tzdem  weichen 
mußte, dann n ich t als der große 
M in is te rp räs ident des Krieges, son­
dern als der Führer der Konserva­
tiven  Partei.

Ä hn lich  is t in großen Zügen das 
Schicksal de Gaulles. auch er 
mußte weichen, als das W erk der 
Befre iung Frankreichs endgü ltig  
du rchge führt war. De Gaulle w ar 
B eru fso ffiz ie r, fäh ig , entschlossen, 
aber e igenw illig . Sein W erk über 
die moderne Panzerkriegführung 
stand im  Gegensatz zur a llgem ei­
nen Auffassung des französischen 
Generalstabes, welcher die M ag ino t­
lin ie  als w irksam e A bw ehr gegen 
jeden deutschen A n g r if f  als zu­
reichend erklärte . A ls Paul Rey- 
naud sein K riegskab ine tt b ildete, 
wurde Charles de Gaulle als Un­
terstaatssekretär ins Heeresamt be­
rufen, Dann brausten die deu t­
schen Heere über Frankreichs Bo­
den, und schon nach kurzer Zeit 
waren die Folgen des A n g riffs  zu 
erkennen. Die Regierung wurde 
unsicher und verlor die Übersicht. 
Im  A ugenb lick der höchsten Ge­
fahr hatte  C hurch ill die franzö­
sische Regierung eingeladen, nach 
England zu fliehen und von dort 
aus den W iderstand fortzusetzen. 
De Gaulle bestieg als einziges Re­
g ie rungsm itg lied  das von C hurch ill 
gesandte Flugzeug, er hatte  b eg rif­
fen, daß dies die einzige M öglich­
ke it war, Frankreich zu helfen. Am  
Tage der K ap itu la tion , als die fra n ­
zösische R egierung den K rieg  fü r 
verloren e rk lä rte , ertönte aus dem 
Londoner R und funk die Stimme 
de Gaulles, der seine Landsleute 
zum W iderstand aufforderte, dc-r in 
flammenden W orten e rklä rte , daß 
der K rieg  n ic h t verloren sei, weil 
F rankreich von seinen Kolonien 
aus weiterkäm pfen könne, weil das 
englische Im perium  m it  seiner 
ganzen Stärke die französischen 
Anstrengungen unterstü tzen werde 
und weil den beiden Verbündeten 
die industrie lle  und w irtscha ftlich e  
H ilfe  der V erein igten  Staaten 
sicher wäre. M it diesem A u fru f 
und m it  seiner späteren T ä tig k e it 
hat de Gaulle seinem Vaterlande 
einen unschätzbaren D ienst erw ie­
sen. Wenn F rankre ich  w eiterh in  
eine Großmacht geblieben ist. dann 
is t  dies vor allem de Gaulles W erk, 
der als einziges französisches Re­
g ie rungsm itg lied  den K rieg  n ich t 
verloren gegeben hatte , sondern er­
k lä r t hatte, daß der K rieg  an der

.In der ganzen Well wieder anerkannt!'
Bundeskanzler Ing. Figl zur Entsendung der neuen Gesandten

M ontag abends gab A ußenm in i­
ster Dr. G r  ü b e r  fü r  die neu­
ernannten B evo llm ächtig ten  der 
österreichischen Regierung in den 
Vere in ig ten  Staaten, England, der 
Sow jetunion und F rankreich, die 
Gesandten S c h m i d .  Dr. K 1 e i  n - 
w ü c h t  e r. Ing . W a l d b r u n ­
n e r  und B i s c h o f s  einen Em p­
fang, dem Bundeskanzler Ing. 
F i  g  1, V izekanzler D r. S c h ä r  f, 
Bundesm inister W e i n b c r g c r  
und V izebürgerm eister S p e i s e r  
beiwohnten und an dem das ge­
samte Personal des österreichischen 
Außenamtes te ilnahm .

Bei dem Em pfang h ie lt  Bundes­
kanzler Ing. F i g l  eine Ansprache, 
in der u. a. ausführte : W enn w ir  
heute v ie r Gesandte als o ffiz ie lle  Ver­
tre te r unseres Staates in  die Staa­
ten der a lliie rte n  Mächte entsenden 
können, is t Österreich d a m it in der 
ganzen W e lt w ieder als S taat an­
erkannt. W ir  hoffen, daß der A us­
tausch der B evo llm ächtig ten  dazu 
beitragen w ird , d ie vollkommene 
F re ihe it und souveräne T ä tig k e it 
unseres Landes zu erreichen. Wenn 
w ir  heute unsere V e rtre te r zu den 
v ie r W eltm ächten entsenden kön­
nen. sind w ir  überzeugt, daß in  der 
nächsten Ze it auch m it anderen 
befreundeten Staaten in Europa 
und darüber h inaus Beziehungen 
w ieder aufgenommen werden kön ­
nen und daß Österreich w ieder den 
P latz erobert, der ihm  gebührt, 
k ra ft seiner Bedeutung im  Herzen 
Europas K u ltu rträ g e r und P ionier 
fü r  die europäische und die ganze 
Menschheit zu sein. Mögen unsere 
Gesandten g u t an ihren  W irku n g s ­
s tä tten  ankommen und dann eine 
erfo lgreiche T ä tig k e it im  Interesse

unseres Landes und unseres Volkes 
entfa lten.

A ußenm in is te r Dr. G r u b e  r ver­
wies in  seiner Rede darauf, daß es 
eine der w ich tigs ten  Aufgaben der 
bevo llm ächtig ten  V e rtre te r der 
österreichischen Regierung sein 
werde, den a lliie rte n  Staaten die 
W ahrhe it über Österreich zu ve r­
m itte ln . D ie W e lt is t robust ge­
worden und sie werden sich den 
Methoden dieser robusten W e lt an­
passen müssen. Es w ird  eine ih re r 
w ich tigs ten  Aufgaben sein, den 
Weg zu finden zwischen der a lt­
herköm m lichen Form der D ip lo ­
m atie  und den neuen Formen, die 
es gestatten, die w irk liche n  In te r­
essen unseres Staates zu vertreten.

Ich spreche die H offnung  aus, daß 
sie uns in  kurzer Ze it davon über­
zeugen werden, daß unsere W ahl, 
die auf sie gefallen is t, g u t gewe­
sen is t. Ihre Aufgabe is t  ha rt, aber 
auch ehrenvoll und ich glaube, daß 
sie diese Aufgaben ehrenvoll be­
stehen werden.

A ls  Senior der v ie r neuen Ge­
sandten dankte Gesandter D oktor 
K l e i n w  ä c h t e  r  dem Bundes­
kanzler und dem A ußenm in is te r 
f ü r ' die ermahnenden und an­
feuernden W orte und versicherte, 
daß er und seine Kollegen m it 
a llem  E ife r ans W erk gehen w er­
den, um ihre P flic h t fü r  V o lk  
und Heim at m it  E rfo lg  zu er­
fü llen.

Oie neue Regierung Frankreichs
M in is te rp räs ident Fe lix  Gouin hat 

die Führer der d rei großen p o lit i­
schen Parteien aufgefordert, zu sei­
nem Appell ..Rettet F rankre ich ”  
S te llung  zu nehmen. E r legte ihnen 
in einem Schreiben sein Programm, 
das in  seiner Härte und Sparsam­
k e it in der französischen Ge­
schichte ohne Beispiel is t, zur A n ­
nahme vor. „ Ic h  weiß, daß diese 
rauhe P o lit ik  in  höchstem Maße 
unpopulär sein w ird ” , schreib t 
Gouin. .aber ich werde im  Falle 
sich die d re i Parteien weigern, d ie­
sem Schreiben bis au f den letzten 
P u n k t zuzustim m en, keine Regie­
rung  b ilden können.” .

Die H auptpunkte  seines Pro­
grammes s ind : Ersparungen vor. 
-Io M illia rden  Francs bei den m ili­
tärischen Ausgaben. U m ste llung

vieler R üstungsfabriken  auf F rie ­
densproduktion und die Entlassung 
mehrerer .Jahrgänge aus dem M i­
litä rd ien s t, um A rb e itsk rä fte  fü r 
die z iv ile  Poduktion  freizum achen. 
Gouin fo rderte  w eite rs  einen ze it­
weiligen Lohn- und Beförderungs- 
stop im  Staatsdienst, Ersparungen

bei a llen s taatlichen Betrieben, hö­
here Frachtsätze sowie auch eine 
E rhöhung der Kohlenpreise, soweit 
die Kohle n ic h t zur Erzeugung 
von Gas, E le k tr iz itä t und Stahl 
d ien t. E r t ra t  fü r  drastische Maß­
nahmen ein. durch die die Preise 
der Verbrauchsgüter m it den L öh ­
nen in  E in k la n g  gehalten werden 
können und sch ließ lich forderte  er 
auch eine energische Bekäm pfung 
des Schwarzen Marktes.

Nach der B illig u n g  dieses Pro­
grammes wurde die neue M in is te r­
liste  bekanntgegeben. Dem Ka­
b in e tt gehören 8 Sozialisten. 7 
Kom m unisten, 4 K a tho liken (Repu­
b likan ische Volksbewegung) und 
ein Parte iloser an. Die w ich tigs ten
V ertre te r der neuen Regierung
sind: M in is te rp räs iden t Fe lix  Gouin. 
S te llve rtre te r des M in is te rp räs iden­
ten sind Francisque Gay (K a tho ­
lik )  und Maurice Thorez (K om m u­
n is t). A ußenm in is te r b le ib t Geor­
ges B id a u lt (K a th o lik ). Das F i­
nanzm in is te rium  übern im m t A ndre 
P h ilip  (Sozia list). Edmond Miche- 
ic t  (K a th o lik ) b le ib t K rie g sm in i­
ster. M in is te r des Innern  w ird  der 
Präsident des Pariser Gemeinde-
rates A ndre  Le Troquer (Sozia list). 
Der K om m un is t Charles T illo n  ve r­
b le ib t auf seinem Posten als Rü­
stungsm in is te r. Das A m t des Ju ­
stizm in is te rs  übe rn im m t der Ka­
th o lik  H enri T ietgen.

Beine bsdemekrof le 
weswiiüdiehS — WershielliiehMig eingeleiSei

Aus den Böhler-Ybbstal werken

Bildung eines Ä3en.k«tiiikommissicK der UNO.
Zum i rsten Male w aren am 24. 

Jänner d ie führenden V e rtre te r der 
..Großen D re i''. Byrnes. Bevin und 
W ysc liinsk i. in der Vollversam m ­
lung  der VNO. anwesend, bei der 
der am erikanische A ußenm in is te r 
fü r  in te rn a tio ia ie  Zusammenarbeit 
zur E rha ltung  des Friedens e in tra t. 
Byrnes sprach sich im  besonderen 
fü r  die rasche Schaffung einer 
A tom kom m ission  aus. W ysc liinsk i, 
der seine erste Rede in der V o ll­
versam m lung h ie lt, tra t fü r  die e in ­
stim m ige  Annahm e des in  den 
Moskauer Besprechungen ausgear­
beiteten Vorschlages zur B ildung  
einer A tom kra ftkom m iss ion  ein. Er 
halte es n ich t fü r  notwendig, über 
diesen Vorschlag lange zu spre­

chen. der das E rgebnis e ingehen­
der Erörterungen sei. Die Sowjet- 
delegation glaube, daß der aus­
gearbeitete E n tw u rf den Interessen 
der Vereinten Nationen vo ll ent­
spreche. Sie unterstü tze  den Vor- 

und offe  daß er e in s tim ­
m ig  angenommen werde. Es sei 
dies die erste bedeutende Hand­
lung  gemeinsamer A nstrengung, 
den Frieden und die S icherhe it in 
der W e lt zu wahren. E r hoffe, daß 
diese Anstrengungen zu einem v o ll­
ständigen E rfo lg  führen werden.

Die Vo llversam m lung der UNO. 
nahm sodann den Vorschlag zur 
B ildung  einer A to m kra ftko m m is ­
sion e ins tim m ig  an.

W ie  bereits kurz berichtet, wurde 
über die B öh ler-Ybbstalw erke am
11. Jänner 1946 ein bedeutsamer 
A k t  vollzogen: Der Vorsteher der 
sowjetischen K om m andantur der 
S tad t W aidhofen a d. Ybbs, hat 
dem B ürgerm eister L . W e b e r  der 
Gemeinde Bonntagberg die K riegs­
beutebetriebe Böh le rw erk und 
B ruckbach sam t allen Gebäuden, 
E in rich tungen  und Vermögen u r­
kund lich  in provisorische Verw a l­
tung  übergeben. M it anderen W or­
ten: Die Rote Arm ee hat diese 
Kriegsbeutebetriebe fü r die he i­
mische W ir ts c h a ft freigegeben. 
Diese Betriebe sind nun w ieder 
vö llig  fre i und s ind  w ieder öster­
re ichischer Besitz geworden. D a fü r 
gebührt der Roten Arm ee großer 
Dank.

Diese großzügige Rückgabe er­
fo lgte  aber n ich t an die früheren 
W affenschm iedeaktionäre, sondern 
charakteristischerw eise an den B ü r­
germ eister. der selbst ein lang jäh ­
rige r A rb e ite r dieser W erke is t. In  
B ürgerm eister Leopold W e b e r ,

der gle icherweise als Sozialist, De­
m okrat und G ewerkschafter be­
stens bekannt is t. halten diese 
W erke keinen neuen ..Herrn”  im  
herköm m lichen Sinn erhalten, wohl 
aber ein sym bolha ft berufenes V er­
bindungsg lied  zwischen Staat und 
A rbe ite rscha ft, der die ihm  über­
gebenen W erke ohne Verzug den 
Betriebsräten als den fre igew äh l­
ten Vertrauensm ännern und der 
von der A rb e ite r- und A ngeste ll­
tenschaft gew äh lten  W erks le itung  
zur treuh iind igen  V e rw a ltung  über­
tragen hat. D am it is t  die echte, 
wahre und unverfä lsch te  B etriebs­
dem okratie  in  diesen. W erken her­
geste llt. Zum] erstenmale w ird  h ie r 
der A rb e ite r- und A nges te llten ­
schaft die V e rw a ltung  und m ith in  
auch die V e ran tw o rtu n g  über diese 
W erke übertragen und es steh t zu 
erwarten, daß sie sich der daraus 
resultierenden P flich ten  vo ll be­
wußt is t und das ih r  so großzügig 
gew ährte Vertrauen nach allen 
Seiten h in  re c h tfe rtig t.

W elche Besitz- und Rechtsform

Seite des verbündeten Englands 
w e ite rg e fü h rt werde.

In den folgenden Jahren des 
Krieges organis ierte  de Gaulle die 
S tre itk rä fte  der ..Freien F ran­
zosen” , die auf Beite der Verbün­
deten auf allen Kriegsschauplätzen 
käm pften. Von London aus schuf 
er in  F rankre ich  selbst eine W ider­
standsbewegung, die im m er mäch­
tig e r wurde und schließlich einen 
großen T e il zur B efre iung des Lan ­
des be itrug . De Gaulle wurde in 
seinem Kam pfe fü r  d ie Befre iung 
Frankreichs von allen politischen 
Parteien als der unbestrittene m i­
litärische Führer angesehen und, 
so w e it dies m öglich war, auch u n ­
te rs tü tz t. A ls  P o litik e r ha tte  de 
Gaulle keine so g lück liche  Hand 
wie als M ilita r is t. E r ve rtru g  kei 
neu W iderstand und setzte sich 
dadurch in Gegensatz zu den Ver­
tre te rn  des Volkes. De Gaulle 
wünschte eine starke Regierung 
und ein schwaches Parlam ent. Zum 
ersten Male zeigte sich dieser Ge­
gensatz schon in A fr ik a  bei der 
A u fs te llun g  der Beratenden Ver­

sam m lung, er wurde nach der vö l­
ligen B efre iung Frankreichs im m er 
stärker. In  diesem Zusammen­
hange s ind die letzten W ahlen in 
ih re r zweifachen Frageste llung be­
sonders lehrre ich. Das Volk 
s tim m te  zwar fü r  de Gaulle, das 
hieß, fü r  die Beschränkung der 
Rechte der Nationalversam m lung, 
es w äh lte  aber in seiner überw ie­
genden M ehrhe it die Kom m unisten 
und Sozialisten. Zum Unterschiede 
von C hu rch ill brauchte de Gaulle 
als M in is te rp räs ident n ic h t zu rück­
tre ten, da ihm  ja  durch die A b ­
stim m ung  das Vertrauen des V o l­
kes ausgesprochen worden war, 
aber die K lu f t  «wischen exekutiver 
und leg is la tive r Staatsgewalt, das 
is t zw ischen de Gaulle und der Na­
tionalversam m lung, wurde im m er 
größer. De Gaulle forderte und ve r­
langte  von der N ationalversam m ­
lung  die Bestä tigung  und Z ustim ­
m ung seiner Forderungen. N ur 
mühsam konnten Kom prom iß- 
vorschläge au fgeste llt und zum Be, 
schluß erhoben werden. Das zeigte 
sich am deutlichsten, als das Hee­

resbudget herabgesetzt wurde. Der 
Kurs, dem Frankre ich  un te r de 
Gaulle zusteuerte, war letzten E n­
des die E rr ich tu n g  einer a u to ritä ­
ren Regierung. Dagegen käm pften 
vor a llem  die kom m unistischen und 
sozialistischen Abgeordneten, sie 
wußten, daß sie die a llergrößte 
M ehrheit des Volkes h in te r sich 
hatten. F rankre ich  mußte ein de­
mokratisches Land bleiben. A ls  de 
Gaulle erkannte, daß die franzö­
sischen A rb e ite r und A ngestellten 
die D em okratie  m it a llen M itte ln  
verte id igen würden, als er er­
kannte, daß er die Zusammenarbeit 
der Sozia listen und Kom m unisten 
n ic h t verhindern konnte, t ra t  er in  
der E rkenn tn is  zurück, Frankreich 
den W eg in  eine demokratische 
Z u k u n ft freigeben zu müssen.

M itbestim m end fü r den E n t­
schluß General de Gaulles mag 
auch ein außenpolitischer S tand­
p u n k t gewesen sein. Frankreich 
ha t durch den K rieg  fu rch tb a r ge­
litte n . Einem raschen W iede rau f­
bau stellen sich gew a ltige  H inde r­
nisse entgegen, er kann n u r durch

die ta tk rä ft ig e  H ilfe  A m erikas 
durchge führt werden. Dadurch und 
wegen der lin ksge rich te ten  E ins te l­
lun g  seiner B evölkerung steht 
F rankre ich  im  In te ressenm itte l­
punkte zwischen den V erein igten  
Staaten und der Sow jetunion. Ge­
neral de Gaulle konnte  auch in d ie­
ser Beziehung n ic h t ausgleichend 
e inw irken  und diese E rkenn tn is  
mag fü r  seinen R ü c k tr it t  m itbe ­
stim m end gewesen sein.

Das französische V o lk hat ge­
siegt, die D em okra tie  b le ib t ge­
w ah rt. dem großen L in ks ru ck  als 
Ergebnis der W ahlen fo lg te  die 
U m b ildu n g  der Regierung, an des­
sen Spitze nun der S ozia lis t Fe lix 
Gouin steht. Das französische Volk 
w ird  niem als vergessen, daß Char­
les de Gaulle der Retter F rank­
reichs aus tie fs te r Not und E rn ied ­
rig u n g  gewesen is t. es anerkennt 
seine große Tat. nun aber w ill es 
die Zügel der V ierten Republik 
w ieder selbst in. die Hände nehmen.
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Sslraisg des BiindeäisKsrteiivorsEimdes 
de, ÖVP.

Am  23. Jiinner fand eine S itzung 
des Bundesparteivorstandes der 
ÖVP. unter dem abwechselnden 
Vorsitz des Parteiobmannes B un­
deskanzler Ing. F i g l  und seines 
S te llvertre ters Bundesm inister 
Lois W e i n b e r g e r  s ta tt. Sämt­
liche Bundesländer waren m it 
ih ren  Funktionären vertreten.

Bundeskanzler Ing. F i g l  gab 
einen ausführlichen vertraulichen 
B erich t über die politische Lage, 
in  dem die Erörte rung der außen­
politischen S ituation großen Raum 
einnahm. Anschließend gab er 
eine eingehende D arstellung der 
von der Regierung geplanten Maß-

nahmen auf dem Gebiete des W ie ­
deraufbaues, wobei insbesondere 
der W ohnbau tä tigke it, der A rb e its ­
p flic h t und der Fürsorge fü r  die 
K inder besondere Bedeutung zu­
kommen w ird . In  besonderer Weise 
beschäftig te  er sich m it  der H eim ­
kehrerfrage und den a u f diesem 
Gebiete u nm itte lba r drängenden Maß-

Y b b s t a l e r  W o c h e n b l a t t

Die Kapfenberger Konferenz hat 
gute und ganze A rb e it geleistet: 
ernst, sachlich, nüchtern und le i­
denschaftslos, nur das große Ziel 
vor Augen. Sie h a t je eine D enk­
sch rift m it ihren Forderungen der 
Bundesregierung, der Landesregie­
rung  und den Besatzungsmächten 
überreicht. M it demselben Ernst 
und gleichem V eran tw ortungs­
bewußtsein werden die Betriebs­
bau ih re r W erke e ifr ig  fortsetzen 
und so die Voraussetzung schaffen, 
daß die bereits verheißungsvoll an-

Freitag, 1. Februar 1946

befaßte sich m it dem neuen Parte i­
s ta tu t der ÖVP.. das vom S taats­
sekretär G r a f  vorgelegt wurde. 
A n  der Debatte hierüber, die zu 
einem e inm ütigen Ergebnis führte , 
bete iligten sich säm tliche Länder­
vertre ter.

haben diese Böhlerbetrieb;- nun? 
die A k tienm ehrhe it war bis 1S38 in 
österreichischen Händen. E rst un ­
te r dem D ruck der deutschen Be­
setzung und durch eine zweck- 
bestim m te Erhöhung des A k tie n ­
kapita ls wurde unter weitgehender 
Ausschaltung der österreichischen 
Interessen eine A ktienm ehrhe it 
durch die V e r e i n i g t e  S t a h l ­
w e r k  e-A k t i  e n g e s e I I s ch a f t 
D ü s s e l d o r f  geschaffen. A u f 
Grund der Londoner Beschlüsse 
vom .Jahre 1943 sind solche Trans­
aktionen aber als nu ll und n ich tig  
zu betrachten. W ährend die ve ran t­
w ortlichen Betriebsführer und A k ­
tionäre ihre Betriebe beim E in ­
marsch der Roten Armee durch be­
denkenlose F lucht gegen Westen 
im  Stiche ließen, hat die A rb e ite r­
und A ngestelltenschaft durch e n t­
schlossenes E ingre ifen die Lebens­
grundlage der Böhlerbetriebe in 
ihrem  w ich tigs ten  Bestand geret­
te t und erhalten U nter Opfern 
wurden erschwerte Arbeite- und 
Lohnbedingungen hingenommen, 
um den W iederaufbau und die Inbe­
triebnahm e der W erke zu ermög­
lichen. Dieses Vorhaben is t ge lun­
gen; soweit den Betrieben die Be­
helfe verblieben sind, stehen sie im 
Rahmen der österreichischen W ir t ­
schaft zur P roduktion von neuen 
W erten bereit. Die Anerkennung 
fü r  diese w ahrha ft vaterländischen 
Taten darf n ich t ausbleiben. Die 
kü n ftig e  Besitz- und Rechtsform 
beg inn t sich bereits deutlich s ich t­
bar abzuzeichnen; wenn cs auch 
Sozialisierungs-, Verstaa tlichungs­
oder Kom m unalisierungsgesetze 
noch n ich t g ib t. so is t es praktisch 
doch so, daß diese Betriebe 
zw angsläufig  in  eine dieser Rechts­
formen einmünden. H ier e ilt in  der 
T a t die E n tw ick lu n g  der Gesetz­
gebung voraus.

Der Böhler-Konzern um faßt fo l­
gende W erksgruppen: Das Riesen­
werk in  Kapfenberg, die Y bbsta l­
werke in Böhlerw erk, Gerstl und 
Bruckbach, die St, Ä gyder Eisen - 
und Stahlindustriegesellschaft m it 
den W erken in  St. Ä gyd und F u r t­
hof, die Enzesfelder M eta llwerke- 
AG. sowie die Mürz-Ybbs-Sied- 
lungsaktiengesellsehaft m it ihren 
S tützpunkten im  Ybbs- und M ürz­
ta l. In  einer in Kapfenberg s ta tt­
gefundenen Betriebsrätekonferenz, 
in  der alle vorstehenden U nterneh­
men vertre ten waren, w urde am 
17. v. M. im  Beisein der ö ffe n t­
lichen Verwa lte r und Gewerk­
schaftsvertre ter des M eta ll- und 
Bergarbeiterverbandes auch über 
die zukünftigen Besitzverhältn isse 
beraten und dabei ein sehr beacht­
liche r Beschluß gefaßt:

„Die Betriebsräte als Vertreter 
von derzeit nahezu 4000 Arbeitern 
und Angestellten des Konzerns er­
heben die Forderung, die reichs- 
deutsche Aktienmehrheit in die 
Hände des österreichischen Staates 
zu übertragen. Die Klärung über 
den österreichischen Aktienstreu­
besitz soll einer zukünftigen gesetz­
lichen Regelung überlassen bleiben. 
Ungeachtet der künftigen Regelung 
seit jedoch bereits heute der A k­
tienbesitz jener Aktionäre, welche 
belastete Nationalsozialisten oder 
mitschuldig an der Auslieferung 
Österreichs an den deutschen Fa­
schismus waren, zu Gunsten des 
Staates eingezogen werden."

Dieser in  drei Sätzen zusammen­
gefaßte Beschluß verkündet ein 
richtungweisendes Programm. W äh­
rend m it dem ersten Satz die V e r­
s taa tlichung  des Böhler-Konzerns 
insow e it beantragt w ird , als der 
S taat die M e h r h e i t  der A ktien  
innehaben, also dominieren soll, 
besagt der zweite, daß die Be­
triebsrä te  unter gewissen Voraus­
setzungen den bodenständigen, 
durch ehrliche A rb e it erworbenen 
A k tie n be s itz  und darüber hinaus 
v ie lle ich t auch w ertvo lle  und ver­
d iente K rä fte  schützen bzw. erhal­
ten wollen, zumal ja  bekannt ist, 
daß sich A k tie n  auch in  Händen 
verd ien ter A rb e ite r und A ngeste ll­

ten befinden. Im  letzten Satz fä llt 
w ohltuend auf. daß die B etriebs­
räte als Sprachrohr der A rb e ite r­
schaft n ich t n u r zwischen belaste­
ten und Unbelasteten N ationa l­
sozialisten unterscheiden, sondern 
auch N ichtna tiona lsozia listen , die 
sich an der Fasch istis ie rung Öster­
reichs m itschu ld ig  gemacht haben, 
zur V erantw ortung ziehen wollen. 
M it dieser Tendenz befinden sich 
die Betriebsräte in vö lligem  E in ­
k lang  m it .  den w iederholten E rk lä ­
rungen der drei demokratischen 
Parteien sowohl als auch m it den 
diesbezüglichen Empfehlungen der 
Potsdamer A lliie rten -K on fe renz und 
m it jenem a llerorts a ffich ie rten  Be­
fehl der Roten Armee vom Juni 
v. J ,  wonach die einfachen M it­
g lieder der NSDAP, bei entspre­
chendem W ohlverha lten  n ich t ve r­
fo lg t werden sollen.

fa ll der entw icklungshem m enden 
D em arkationslin ien  in einem der 
Betriebskapazitä t entsprechenden 
U m fang aufgenommen werden 
kann. In  dem Bestreben, durch 
rastlose A rbeit, durch Schaffung 
neuer Güter und W erte zum W ie ­
belegschaften den A u f- und Aus- 
deraufbau unseres verarm ten, aber 
geliebten Heimatlandes einen Bei­
trag  zu leisten, werden die Be­
triebsbelegschaften ih re  P flichten  
unerm üdlich  erfü llen und so der 
R egierung und Ö ffe n tlich ke it tro tz  
allen anderslautenden Behauptun­
gen reaktionärer Mächte den Be­
weis erbringen, daß sie w illens  und 
fäh ig  sind. ihre Betriebe im  Rah­
men der gesetzlichen B estim m un­
gen selbst und ordnungsgemäß zu 
verwalten. Sic werden aber auch 
sorgsam darüber wachen, daß die 
in ihren Namen eingebrachten 
Forderungen der Betriebsräte unter 
H inw eis auf d ie gegebenen Voraus­
setzungen und unter B erufung auf 
die anläßlich des Zusam m entrittes 
des ersten Parlaments der zweiten 
Republik abgegebenen Regierungs­
und Parte ienerklärungen unverwäs- 
sert in E rfü llu n g  gehen. G. P.

Bchieksel der Bchilliiigw ähm iig von den
EesmBznngskosien abhängig

Die Z e itsch rift ..Die W ir ts c h a ft"  
berichtet, daß Verhandlungen über 
die A b g r e n z u n g  d e r  B e - 
s a t z u n g s k o s t e n  im  Gange 
sind Da die Besatzungsstärke in  
Österreich jene eines gle ich großen 
Gebietes in  Deutschland über­
s te ig t und die allgemeine w ir t ­
schaftliche Lage Österreichs den 
A lliie r te n  gu t bekannt is t. is t zu 
hoffen, daß die Verhandlungen zu 
einem fü r unser Land erträglichem  
Abschluß gebracht werden können. 
E rs t wenn diese äußeren Voraus­
setzungen fü r  die W ährungss tab ili­
s ierung in Österreich gegeben sind, 
w ird  der nächste S c h rit t zur f i ­
nanziellen Neuordnung gemacht

werden können. D ie österreichische 
W irts c h a ft is t sich der N otw end ig­
ke it eines Opfers bewußt. Sie weiß, 
daß H itle rs  Kriegsw ahn und Zu­
sammenbruch n ich t n u r m it Habe 
und B lu t, sondern auch m it Geld 
bezahlt werden muß. Sie erw arte t 
aber. daß der unverm eidliche 
W  ä h r  u n g  s a b s t  r  i  c h n u  r 
e i n m a l  vorgenommen w ird , da­
m it  endlich w ieder die Zeit einer 
vernün ftigen  und korrekten Ge­
schäfts füh rung  anbrich t. W ir t ­
schaft und Sparer erwarten aber 
auch, daß der unerläßliche A b ­
s trich  von den Guthaben sich in 
Grenzen hä lt, die ein W e ite rarbe i­
ten überhaupt m öglich machen. K.

1811 Pfleglinge in  Msraez-ÖIilmg ermordet
Die je tz t abgeschlossenen Erhe­

bungen des Bezirksgendarm erie­
kommandos A m ste tten  über die 
Nazimassenmorde in  der H eil- und 
P flegeansta lt Mauer-Öl: lin g  haben 
ergeben, daß insgesamt 1811 P fleg ­
linge auf Besold der Nazi in  den 
Jahren 1940 bis 1945 getö te t w u r ­
den. Rund ein D rit te l waren a r­
beitsfähige Menschen. Zuerst w u r­
den die „unnü tzen  Esser" an an­
dere Orte verschickt und dort um ­
gebracht, im  November 1944 be­
gannen die Massenmorde in  der 
A n s ta lt selbst. In  diesem Monat 
a lle in  wurden 39 P fleg linge durch 
N erveng ift und In jek tionen  getötet.

Die Morde fü h rte  Dr. E m il Geln.v 
gemeinsam m it dem A nsta ltsa rz t 
Dr. U tz, einem Illegalen und SA.- 
Funktionär, durch. Gelny w ar vom 
ehemaligen Gauhauptmann Doktor 
Mayer und vom Gauärzteführer 
Dr. Eisenmenger d am it beau ftrag t 
und hatte  bereits in  der H e ilans ta lt 
G ugg ing  Praxis im  ..L iqu id ie ren" 
erworben. Im  A p r il 1945 hat er 
über sch riftlichen  A u ftra g  des 
Gauhauptmannes in  der A n s ta lt 
149 Patienten m it  S ta rkstrom  er­
m ordet. Das Pflegepersonal hat 
ihm  dabei geholfen, die K ranken­
geschichten wurden gefälscht. Der 
sogenannte „Schockappara t" m it 
den von Gelny konstru ie rten  Zu­
satzgeräten konnte sichergeste llt 
werden.

In  diesem Zusammenhang sind 
folgende M itb e te ilig te  verhafte t 
worden: der D ire k to r der A n s ta lt 
Dr. Michael Scharpf. der A rz t 
Dr. U tz, die Pfleger Johann H irn ­
berger. A lo is  Kum m er, Franz 
Priesner, F r itz  F itz in ge r und Josef 
M aischberger sowie die P flegerin ­
nen K a tha rina  W estei und Rosa 

Sie werden nach W ien 
überstellt werden. Eisenmenger. 
Mayer und der A rz t D r. B räun ig  
von der ehemaligen R e ichsta ttha l­
te re i sind bereits in  W ien in  H aft. 
D r. Gelny is t vor etwa zehn Tagen

von Wels in  der R ich tung  L inz- 
W ien verschwunden.

Ein Hauptschuld iger der Massen­
morde bei Scheibbs verhaftet

Im  Bezirk Scheibbs wurden wäh­
rend der letzten Wochen vor 
Kriegsende etwa 200  Personen von 
SS.-Leuten unter A n fü h ru n g  der 
Parteibonzen des Bezirkes e rm or­
det. Die Opfer waren in den m ei­
sten Fällen geflüch te te  ungarische 
-luden. Sie w urden entweder m it 
Maschinenpistolen niedergem äht 
oder in einer Baracke zusammen­
getrieben. die man dann m it  Schüs­
sen aus Panzerfäusten in Brand 
setzte. E iner der H auptbete ilig ten  
an diesen Massenmorden w ar der 
26jährige E rns t B urian , L e ite r des 
HJ.-Ausbildungslagers in  Lunz. 
Burian  w urde kü rz lich  in  S teyr 
ve rha fte t und dem Vo lksgerichts­
hof in  W ien e ingelie fert.

Nachrichten aus dem Ybbstal

S tad t W aidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. G e b u r t :  

A m  2 1 . Jänner ein Knabe H e r ­
b e r t  der E lte rn  K a rl und Ju- 
liana S t e i n h ä u s e r ,  H ilfsa rb e i­
ter, W aidhofen. Pocksteinerstraße 
Nr. 2 1 . —  E h e s c h l i e ß u n g :  
Am  26. Jänner Herm ann S i  m - 
m  c r, Bauernsohn, W aidhofen- 
Land, 2 . Pöchlerrotte  16, und Ma­
ria  P f  a f  f  e n b i  c h 1 e r, landw. 
A rb e ite rin , W aidhofen-Land, Kam ­
m erhofro tte  25. —  T o d e s f ä l l e :  
A m  23. Jänner Stefan K e r s c h -  
b a u m s t e i n e  r, A lte rs ren tne r, 
Zell. Ybbslände 13, 8(1 Jahre. Am
12 . Jänner E ngelbert S c h i f f e r -  
h u b e r. Rentner, W aidhofen, W ie ­
nerstraße 6, 70 Jahre. Am  24. Jän­
ner A lo is  Ü b e l a c k e r ,  ohne Be­
ru f, Zell, Sackgasse 1. 48 Jahre.

Gauskimeisterschaften. Die in
der letzten Num m er bereits ange­
künd ig ten  Gauski Meisterschaften 
der N aturfreunde des Gaues Am - 
stesten am 2. und 3. Februar in 
W aidhofen a. d. Ybbs werden nach 
folgendem Program m  durchge führt: 
Der A b fa h rts lau f vom  Schnabel- 
berg wurde auf 13 U hr vorverlegt. 
Der Festabend fin d e t um 19.30 Uhr 
im  Sanatorium  W erner .--bitt. Der 
T o rlau f am 3. Februar r ic h te t sich 
nach den Schneeverhältnissen (bei 
g u te r Schneelage neben der Sprung- 
schanze in  K ra ilh o f um 8.30 Uhr. 
ansonsten am Schnabelberg-Steil­
hang). Das Springen beg in n t um 
14 U hr au f der K ra ilho fe r Schanze. 
Um 18 U hr im  Sanatorium  W erner 
S iegerverkündigung. Program m än­
derungen sind im  Schaukasten am 
Fre isingerberg, e rs ich tlich . Das 
W ettkam pfz im m er be findet sich im  
Gasthof Weber, U ntere S tadt. A u f 
Grund der Nennungen von über 
120 Teilnehm ern n im m t der A rb e i­
te rsport nach einer 11,jährigen Ver­
botszeit w ieder seine volle T ä tig ­
k e it auf

Generalversammlung des TV. 
„Die Naturfreunde '. Am Samstag, 
den 26. Jänner, fand im  Vereins­
lokal Gasthof Baumann die erste 
Generalversammlung des Touris ten ­
vereines „D ie  N a turfreunde" der 
Ortsgruppe W aidhofen a. d. Ybbs 
sta tt. Gen. A lo is  I I  e i 1 i n g e r. der 
Obmann der prov. V ereinsle itung, 
brachte in  einem ausführlichen Re­
ferat den B e rich t über das abge­
laufene Vereinsjahr. U nter anderem 
füh rte  er aus. daß sich am 2 . 
A ugust 1945 eine kleine Anzahl 
von sechs ehemaligen Xaturfreunde- 
m itg liedern  zur G ründung des im 
Jahre 1934 aufgelösten Vereines
zusai  , > funden hatten n i t  dei
besten A bsich t, die N aturfreunde­
bewegung w ieder ins Leben zu ru ­
fen. Aus dieser k le inen Schar ent­
w icke lte  sich ein Verein, der bis 
heute an die 270 M itg liede r zählt. 
Nach ein igen Referaten der e in ­
zelnen Funk tions le ite r wurde zur 
Neuwahl des ordentlichen A us­
schusses geschritten. M it vo lle r 
E in s tim m ig k e it wurde folgender 
Ausschuß gew äh lt: Obmann Gen. 
Franz D ö b e r l ,  Obm annstellver­
tre te r Gen. K a rl S c h n a b l .  Kas­
sier Gen. Franz N e u  b a u e r. 
S ch riftfü h re r Gen. A lfre d  M a n d 1. 
K on tro lle  d ie Gen. F r itz  S t e r n -  
e c k e r  und A n ton  l . u g e r  seil. 
Der neugewählte Obmann fü h rte  in 
seiner Eröffnungsansprache aus. 
alle seine K rä fte  zum W iederau f­
bau des Vereines einzusetzen, der 
Jugend ein neues Ideal zu geben, 
sie h inauszuführen in die Natur, 
ihnen die Schönheiten des W an- 
derns. des Bergsteigens und W in ­
tersportes vor Augen zu führen. 
N ic h t in  Tanzlokalen geht die Ju ­
gend einem neuen F rü h lin g  e n t­
gegen, sondern n ur in  einem ge­
sunden Körper kann auch ein ge­
sunde: Geist wohnen. Die N a tu r­
freundebewegung h a t n ich t n u r 
k u ltu re lle  Aufgaben, sondern auch 
erzieherische zu lösen. W ir  rufen 
ju n g  und a lt zur M ita rb e it auf. E r­
freulicherweise haben die W orte 
des Obmannes bei der Jugend 
großen A n k la n g  1 funden. Der 
Verein kann m it Stolz und Zuver­
s icht in  die Z u ku n ft blicken. Nach 
Durchspräche verschiedener Ver­
einsangelegenheiten und einem lu ­
stigen Beisammensein wurde die 
Versam m lung geschlossen.

Bezirksvertrauensmännertagung 
des Arbeiter- und Angestsiltenbun­
des der ÖVP, Sonntag den 27. Jän­
ner fand in W aidhofen eine sehr 
g u t beschickte B ezirksvertrauens­
m ännertagung s ta tt. A ls Referen­
ten waren der Obmann des A rb e i­
ter- und Angestelltenbundes von 
N iederösterreich N a tio n a lra t D c n g- 
1 e r und N ationa lra t Präsident 
M u S S n e r  erschienen. Den Re­
chenschaftsbericht der Bezirks­
le itu n g  W aidhofen ersta tte te  Herr 
Sekretär S c 11 g  s e i s. W aidhofen 
is t die stärkste Bezirksgruppe in 
N iederösterreich. Die Neuwahl er­
gab als Bezirksobmann Herrn 
S c h  ö r g h  ü b e r  und die Herren 
R a a b  und D ir. K o r n m ü l l e r  
als Obm annstellvertreter. N a tiona l­
ra t D e n g l e r s  Referat über Or­
gan isationsfragen g in g  über das. 
was man darun te r gew öhnlich ve r­
steht, w e it hinaus. E r zeigte in 
m itre ißender Form, auf der A rbe it 
der Vergangenheit fußend und 
der T ra d itio n  ih r  Recht gebend, 
alle die großen und reichen A u f­
gaben die w ir  schon gelöst und 
die w ir  noch zu lösen haben. Na­
tio n a lra t M ü 11 n e r  nahm  g run d ­
sätzlich S te llung  zu den w ir t ­
schaftlichen und sozialpolitischen 
Fragen des neuen Österreich und 
den Forderungen, die der A rbe ite r 
und A ngeste llte  h ie r zu erheben 
hat, Auch w ich tige  Fragen allge­
meinerer A r t,  sowohl re in  politische 
Gebiete w ie auch den Bereich des 
K u ltu re llen  betre ffend, zog er in

den Kreis seiner m it  überzeugender 
K ra ft und log ischer K la rh e it d a r­
gebotenen A usführungen. Es is t 
beabsichtig t, das W esentliche der 
beiden Reden allen M itg liedern  im  
Wege der Ortsgruppen zugänglich 

.z u  machen. Die rege Aussprache" 
ergab K lä rung  in vielen Te ilfragen. 
Der neue Bezirksobmann konnte 
unter dem B e ifa ll a lle r Erschiene­
nen. unter denen als V e rtre te r des 
Bauernbundes H err N a tiona lra t 
T a t z r e i t e r  und H err B ü rge r­
m eister H ä n s l e  r  besonders zu 
nennen sind, den beiden Referen­
ten herzlich danken und die Ta ­
gung  m it Recht als Verheißung er­
fo lgre icher zu kün ftige r A rb e it wer­
ten.

Gründungsversammlung der bau­
end Hclzarbeitergewerkschaft. Am
Sonntag den 20. Jänner fand im 
Saale des Sanatorium s W erner die 
G ründlings Versammlung der Bau­
end Holzarbeitergew erkschaft s ta tt. 
U n te r dem V ors itz  des prov. Ob- 
mannes des Gewerkschaftskarte lls, 
Kollegen B e r g e r ,  wurde der 
Ortsausschuß gew ählt: Obmann
S c h i c  m m e r. S te llve rtr. Hans 
H a u s  I. Kassier Job. S l a b s c h y ,  
S c h riftfü h re r Ferd. B r a n d e t e t -  
t e 1 K on tro lle  Franz W i m m e r. 
Roman B r ü l l e  r. Nach der W ahl 
dankte Kollege B e r g e r  fü r  das 
erwiesene Vertrauen und übergab 
dem neugewählten Obmann den 
V orsitz. Der Gewerkschaftssekre­
tä r  N e u m a 11 11 sprach über die 
Ziele und die Aufgaben der Ge­
w erkschaft und betonte insbeson­
dere deren unpolitischen C harak­
ter, was sicherlich dazu beitragen 
w ird , daß die Rechte der A rb e ite r­
schaft besser als dies frühe r der 
F a ll war. gew ahrt bleiben werden. 
Kollege Berger besprach die u n ­
tragbaren Zustünde der O rtskran­
kenkasse W aidhofen a. d. Ybbs, 
wo schon seit langer Z e it ke in  Be­
am ter der Kasse anwesend is t, was 
sich insbesondere fü r  die auswärts 
wohnenden Kollegen, die u nve rrich ­
te te r D inge w ieder nach Hause 
fahren müssen, sehr n ach te ilig  aus­
w irk te . Sekretär N  e u 111 a n 11 w ird  
in dieser Angelegenheit in Sankt 
Pölten vorsprechen und trachten, 
daß diesem Zustande ein Ende be­
re ite t w ird . K. B.

Die Betriebsratswahien der Firma 
K a rl Bene & Co. am 2 5 . Jänner 
zeigten folgendes Wahlergebnis: 
Josef ( ' z e r  n y. Georg S t a 11 g 1, 
A d o lf S e n g s e i s ,  K a rl D ö r n e r .  
Die W ahlen w urden auf unpoliti­
scher Basis durchge führt. Die v ie r 
gewählten Betriebsräte haben sich 
w ie fo lg t k o n s titu ie r t: Betriebsrä te­
obmann Georg S t a n g 1, W aidho­
fen Yhbsitzerstraße 20: Betriebs- 
rä tcubm .-S te llvertr. Josef C z e r n y ,  
Waidi.ofen W ienerstraße 15.

Lotte rie  zum Wiederaufbau das 
Stefansdemes. Österreicher! H e lft 
alle m it, unseren alten W iener 
Stefansdom wieder aufbauen. Der 
Domerhaltungsverein veransta lte t 
eine Lotterie zum W iederaufbau 
des St. Stefansdomes. Es g ib t 
außer vielen anderen Treffern sie­
ben Haupttreffer von 200.00.......... -
lu .ooii S. Das R e inerträgn is  fließ t 
zur Gänze dem W iederaufbau des 
St. Stefansdomes zu. Jeder Los­
käufer trä g t n ich t n u r sein Scherf­
lein zum A ufbau dieses a lteh rw ü r­
digen K u ltu rdenkm ales bei, er hat 
auch noch die M öglichke it, bei der 
,1111 26. Feber 1946 sta ttfindenden  
Ziehung einen größeren T re ffe r zu 
erzielen. Lose zum O rig ina lp re is  
von 20 S sind bei der hiesigen 
Sparkasse zu haben. D ort w ird  
auch se inerze it die K on tro lle  der 
Lose an Hand der Z ichung lis ten  
vorgenommen werden.

Vom Postdienst. Vom 1. Feber 
an w ird  der Scheckverkehr des 
Osten. Postsparkassenamtes in 
W ien m it Zustim m ung der Be­
satzungsmächte im  ganzen B un­
desgebiet w ieder e inge führt. Der 
Fernsprechverkehr in  das Ybbstal 
bis G östling  is t w ieder aufgenom ­
men worden.

Geldumtausch. Vom 1 . Feber a n ­
gefangen können Formblattreste 
aus dem Banknotenum tausch, wenn 
der Gesamtrestbetrag nicht, höher 
als 200 S ch illing  is t, dem Überbrin­
ger der F o rm b la ttd u rch sch rift aus­
bezahlt werden. Wegen der ü b r i­
gen Form bla ttreste  is t das Nähere 
beim Postam t zu erfragen.

Der Film. Letzten Samstag w u r­
den w ir  in W aidhofen zum  ersten 
Mal m it der österreichischen W o­
chenschau „D ie  W e lt im Film "  
überrascht. A ls  sehr interessant 
und f lo t t  b le ib t uns besonders das 
Fußballspiel bzw. Raufballsp iel mit 
80.000 Zuschauern in Amerika im 
Gedächtnis. Dieses Spiel m u te t uns 
m it  der a llzu fre ien K rä fte e n tfa l­
tu n g  etwas kom isch an, man hätte 
gerne manchmal ein „foul" ausge­
rufen. M it Genugtuung sahen wir 
die K a p itu la tion  des japanischen 
Heeres, dieses letzten Spießgeselle«
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der grauenhaften „D reierachse". 
_\!f bleibend w ird  uns das B ild  
vom Prozeß in  N ürnberg sein. Zu- 

. »ammengedrängt auf einen Platz 
diese Handvoll Männer, die in  e r­
ster L in ie  an dem entsetzlichen 
Unglück unseres .Jahrhunderts 
schuld sind. in ih re r Aufgeblasen 
heit, B ornierthe it und H erzlosig­
ke it verstehen sie n ich t e inm al die 
immense Schuld, die sie auf sich 

■ geladen haben. Um nur K e ite l her- 
I auszuheben: Noch im m er h a t er 

die großartige Geste, als stünde die 
deutsche W ehrm acht siegreich h in- 

1 ter Ihm. Die österreichische W o­
chenschau hat uns v ie le rle i In te r- 

. -essantes gezeigt, w ir  würden uns 
wünschen, sie noch öfters zu 
sehen. Es fo lg te  dann das harm ­
lose Lustspiel ..Der scheinheilige 
F lo rian". O rt der H andlung: 
Bayern. Der gem ütliche Baucm - 
sinn p ra llt m it dem zackigen, 
großm äuligen Berliner zusammen. 
Es ergeben sich Szenen, in denen 
der Preuße den Kürzeren zieht und 
ausgelacht w ird . Das ganze Stück 
w irk t  sehr auf die Laehncrven des 
Publikum s und dankbar fü r die 
zwei Stunden F rö h lich ke it geht es 
nach Hause. B.

Windhag
Geboren wurde am 23. Jänner 

ein Mädchen M o n i k a  der E ltern 
Franz und M athilde S t e r  r, Tech­
n ik '. \  S iedlung Reifberg 104.

Sonntagbern
Bautätigkeit. Zur A nkurbe lung  

der W ir ts c h a ft is t eine großzügige 
B a u tä tigke it unerläßlich. Aber es 
gib» auch noch an den- Gründe, um 
ein. rege B a u tä tigke it zu en t­
w ickeln. In  erster L in ie  soll an 
den Bau neuer W ohnung n gedacht 
werden. Eine s ta ttlich e  A nzahl von 
Baulustigen w arte t seit vielen Jah­
ren auf diesen A ugenb lick  Der 
N azikrieg hat manchem Sparer 
die H offnung  auf ein Eigenheim, 
manchem Gewerbetreibenden die 
A bs ich t auf E rw e ite rung  seines 
Betriebes ze rstö rt und manchem 
Landw irt" selbst die M öglichke it 
o rdentlicher In s tandha ltung  seines 
Hofes genommen. Für friedliche 
Zwecke gab es eben keine Zuw ei­
sung*-. Bezugs-. Kontingent-. 
D ringüehke its- und sonstwie pom­
pös überste igert bezeichnete 
Scheine und daher auch keine 
Baustoffe. Ja. n ich t einmal zum 
Ausbau der L u ftsch u tzke lle r wurde 
Baum ateria l fre igegeben; alles war 
zur Verlängerung des Krieges re ­
serviert, Bunker. Rüstungswerke. 
W älle —  das war damals die Pa­
role. E ine Ausnahme genossen da­
mals nur Leute m it  guten Nazi- 
beziohungun und viel V ita m in  B. 
Und heute? Soll oder v ie lm ehr 
kann man an eine W iederaufnahm e 
der B a u tä tig k e it schon denken? Ja. 
in B öhlerw erk wenigstens denkt man 
bereits an den Bau eines neuen — 
Pfarrhofes. Es is t k la r. daß die 
dortige  K irche einen P fa rrho f 
braucht und sie soll ihn auch be­
kommen. aber muß es unbedingt 
je tz t sein. wo nach dem entsetz­
lichen Bom benkrieg viele zehn ta u ­
sende Häuser zerstört und noch 
mehr Menschen ohne W ohnung 
sind? Bei a lle r A nerkennung de< 
Eifers der zuständigen. Organe sol­
len doch die Belange der bedürf­
tigen W ohnungswerber bei der Zu­
te ilung  von Baugrund und M aterial 
an erster Stelle rangieren. In der 
Gemeinde Sonntagberg (auch im 
O rtste il B öhlerw erk) w arten viele 
Baulustige auf die Realisierung 
ih re r Wünsche und werden zu rück­
stehen müssen, w eil die Baustoffe 
zur Behebung von Bombenschäden 
benötig t werden. Sie w ürden es 
gewiß n ich t begreifen, daß bei dem 
akuten Priesterm angel die Bau­
tä t ig k e it ju s t m it dem Bau eines 
neuen Pfarrhofes beginnen soll, ein 
A rgum ent übrigens, das die Bau­
behörde 1. Instanz in A nbetrach t 
der beschränkten M öglichke iten  bei 
E rte ilu n g  der B aubew illigung  be­
achten sollte. Ü berhaupt wäre es 
angezeigt, wenn die Gemeinde alle 
verfügbare Baugründe re g is trie ­
ren und die Vergebung nach A n ­
hörung der Siedlervereine und 
sonstigen Bauinteressenten planend 
und lenkend beeinflussen würde.

Todesfall. In den Abendstunden 
des 15. Jänner starb, nach Em p­
fang der h l. Sterbesakramente H err 
Franz H a r r  e i  t e r .  P riv a t am 
Gute Reichöd, Pfarre Sonntagberg, 
im Greisenalter von 81 Jahren. Das 
feierliche Leichenbegängnis fand 
Fre itag den 18. Jänner s ta tt. Er 
ruhe in  Frieden. Freude bereitete 
•s dem schwerkranken guten Va­
ter. a.Is er wenige Tage vor seinem 
Tod seinen aus der Gefangenschaft 
heimgekehrten Sohn Franz be­
grüßen konnte. Gebe Gott, daß 
auch sein jüngerer Sohn, dem er 
vor Jahren sein Anwesen überge­
ben hatte , bald gesund und heil zu 
seiner Fam ilie  zurückkehre.

Ulm erfeld-Hausmening
1. Monatsmitgiiederversammlung

der ÖVP. Sonntag. 2 0 . Jänner, fand 
im  Gasthofe En dl in U lm erfe ld  die
1. M onatsm itg liederversam m lung 
der ÖVP. unter reger B e te iligung  
s ta tt. Die beliebte Kapelle Schaupp 
sorgte in  den Pausen fü r Musik. 
Der Obmann des W irtsch a ftsb u n ­
des, H err E n <11. fü h rte  den V o r­
s itz  und sprach die einle itenden 
W orte. Dann fo lg te  der T ä tig ­
ke itsberich t des H errn  Obmannes 
und Orts le iters K a rl Z e h e t n e r .  
E r sch ilderte  in  beredter und in ­
teressanter Weise den Werdegang 
der ÖVP. von der B efre iung Öster­
reichs bis zum heutigen Tage. Er 
berührte auch die W ahlergebnisse 
vom 25. November und gab der 
H offnung  Ausdruck, daß w ir  bei 
den nächsten W ahlen m it  noch 
größerem Prozentsatz an Stimmen 
abschneiden dürften . Sodann wurde 
die Neuwahl der verschiedenen 
Funktionäre  vorgenommen. Die 
Herren M artin  E n d !  fü r den 
W irtscha ftsbund. Hans S c h e i d 1 
fü r  den A rb e ite r- und A ngeste llten ­
bund und H a n s A i c h b e r g e r  fü r 
den Bauernbund wurden als Ob­
männer wieder, e in s tim m ig  ge­
w äh lt. Die drei vorgenannten H er­
ren dankten fü r das ihnen e n t­
gegengebrachte Vertrauen und 
versicherten, ihre Funktionen auch 
w e ite rh in  nach bestem Wissen und 
( iewissen auszuüben. Besonders 
Herr A i c h b e r g e r ,  Obmann des 
Bauernbundes, gewann durch seine 
urwüchsige Ausdrucksweise alle 
Herzen. Nun fo lg te  der Kasse­
berich t des H errn Baumeisters 
L  e i t  n e r. Danach sprach Herr 
Bm. L e t t n e r  im  Namen a lle r 
M itg lieder den Wunsch aus. 
daß unser bewährter Obmann
H err K a rl Z e h e t n e r .  ein gebür­
t ig e r Hausmeninger. auch w e ite r­
h in  bei uns als Obmann verbleiben 
solle. Herr Zehetner is t durch
seine T a tk ra ft, seine Begeisterung 
und seinen Idealismus ein B ild  des 
aufrechten Österreichers w ie er sein 
soll. Möge sieh an ihm  so mancher 
ein Beispiel nehmen. H err Prof.
S c h e  i b  e n r  e i  t.h e r. B ezirks­
jugendführer. h ie lt eine ausführ­
liche und spannende Rede über die 
politischen Ereignisse und ak tue l­
len Fragen. U n te r anderem sprach 
er auch über den Fa ll des M olke­
re id irek to rs  in Am stetten. H errn 
H ö b i n g e r ,  der von der KP. an­
geprangert wurde wegen Verschie­
bung von B u tte r gegen Benzin. 
Zum Schluß dankte der O rts le ite r 
fü r  das zahlreiche Erscheinen und 
die Beweise des Vertrauens und 
schloß m it eipem Treuebekenntnis 
zu Österreich die Versammlung. 
D ie Kapelle Schaupp setzte dann 
ihre m usikalischen Darbietungen 
fo rt.

Unglücksfall, fn  der Theresien- 
tha le r P ap ie rfab rik  ereignete sich 
am Montag den 21 . Jänner ein 
schweres U nglück. Herr Josef 
G r a z i a n i .  ein ä lterer A rbe ite r, 
s tü rzte  in einen B o ttich  m it heißer 
Brühe und verle tzte  sich so schwer, 
daß er noch am gle ichen Tag im  
Krankenhaus A m ste tten  starb.

Heimkehrer. H err Anton P a 1 - 
m e t z h o f e r  aus U lm erfe ld  und 
Herr Johann S a n d h o f e r ,  Haus­
moning. W ientha lstraße, kehrten 
nach langer Abwesenheit g lü c k ­
lich  heim.

Ybbsitz
Gedächtnisfeier. Samstag den 

2 6 . Jänner fand fü r  den am 1 . Ok­
tober 1945 im  Kriegsgefangenen­
lager Metz verstorbenen Schuh­
machermeister A n ton  H e i g  1. 
w ohnhaft in Haselgraben 30, in der 
hiesigen K irche eine Gedenkfeier 
s ta tt, A n ton  H eig l. der im  43. Le­
bensjahre stand, hätte  in  kürzester 
F r is t in die Heim at zurückkehren 
können, doch ein Herzleiden be­
d ing te  seinen frühen Tod. An der 
G edächtnisfeier nahm auch die Ge­
nossenschaft der Schuhmachermei­
ster ko rpo ra tiv  te il.

Sterbefall. Frau Luise G i n z - 
1 e r, G attin  des hiesigen ehem ali­
gen Sägefabrikanten W ilhe lm  G inz­
ier, Y bbsitz  Nr. 169, is t im  69. Le ­
bensjahre p lö tz lich  verstorben. 
Frau G inzier, die an der Gedächt­
n is fe ie r fü r  A n ton  Heig l te ilgenom ­
men hatte, wurde in der K ircue 
p lö tz lich  vom Herzschlag getroffen 
und sank to t zu Boden.

Großhollenstein
Versammlung. Am  Sonntag den 

3. Feber um 10 U hr vo rm ittags 
fin d e t im  Gasthaus Edelbacher eine 
M itg liederversam m lung des A rb e i­
ter- und Angestelltenbundes s ta tt, 
zu der alle M itg lieder herzlich e in ­
geladen sind.

Schulkinderaufführung. W ir  er­
halten erst verspätet folgende 
E insendung: A u f W unsch des
Ortsschulrates Höllenstein er­
freu te  uns am 22. und 23.

Dezember im  Rettensteinersaal 
unsere Schuljugend nach einer 
sehr langen Pause w ieder m it einer 
wohlgelungenen W eihnachtsfeier. 
Unsere K in n , te il sagten gem ein­
sam ein liebes Begrüßungsgedicht 
und sargen ein altes W eihnachts­
kinderlied  V nn brachten Stanzi 
G r  a t z e r und L o tte  S t e i n a u e  r 
ein besinnliches W eihnachtszw ie 
gcspräch in der M undart. Die i. 
Klasse schloß es m it einem K r ip ­
penlied. Die 2 . Klasse sprach 
W eihnachtsgedichte i  n Wechsel­
folge. Die 3. Klasse spielte recht 
herz ig  „C h ris tk in d s  P o s ta m t'. L e i­
tu n g  Klassenlehrerin F rl. S te ffi 
T r  ö s  e h e r .  Die 4. Klasse füh rte  
das Zwergerlspie l „W e ihnach t im  
W alde”  m it  beachtlichen gesang­
lichen Leistungen auf. L e itu n g : 
Klnsseniehrerin Frl. L is i S a l z e r .  
Die 5. Klasse tru g  Frl. Halms Ge­
d ich t „D ie  Glocke von Inn is fa re ", 
eine V e rherrlichung  opferm utiger 
K inderliebe, m it  einer L iedeinlage 
von A m tsd ire k to r Eberhard, recht 
g u t vor. D ie 6. Klasse sang frisch  
und m unte r ,,D ’ H im m e ls lu cka '. 
Die pausenlose Abfo lge  wurde 
durch nette  W eihnachtslieder be­
re ichert. E in C hristbaum  und eine 
kle ine süße Weihnachtsgabe zum 
Schluß —  alles in  a llem : Es war 
schön. Der reiche B e ifa ll und das 
allgemeine Lob über die L e is tu n ­
gen der Schuljugend seien den 
tüch tigen  Lehrkrä ften  ein w oh lve r­
d ien ter D ank fü r die mühevolle 
Vorarbeit. Möge diese S chu lk inder­
au ffü h run g  n ich t die letzte  sein.

Göstimg-Lassing
K ritik . U nte r diesem T ite l e r­

schien in  unserer letzten Nummer 
ein ku rzer A rtik e l, der e in ige Ver­
besserungsvorschläge fü r den Ge­
m eindeverkehr G östling-Lassing  
aufzeigte. Leider g r if f  der A r t ik e l-  
schreiber auch die Bauern von Lea­
s ing an. ob m it Recht oder U n­
recht. können w ir  h ie r n ich t fest­
stellen. In  e iner der Zuschriften  
an die Redaktion w ird  gesagt, 
„daß gerade bei uns noch n ie­
mand Hungers gestorben is t und 
dem Schreiber der K r i t ik  gewiß 
n ich t m ehr fe h lt als uns allen. Es 
kann n u r persönlicher Haß der Be­
w eggrund sein, derle i Angelegen­
heiten zu benutzen, U nruhe in  der 
Gemeinde zu s tiften , a ns ta tt an zu­
s tänd iger Stelle ein A n liegen vo r­
zubringen und um A bste llung  von 
verm ein tlichen Ubelstiinden zu er­
suchen, ohne dabei befürchten zu 
müssen, d o rt in Ungnade zu fa l­
le n . ' H err Josef hat
m it  dieser A n tw o rt das rechte W o rt 
gefunden, w ir  sollen n ic h t stre iten, 
sondern zusammenarbeiten zum 
WohIo der Gemeinde und des Va­
terlandes. Die Redaktion h o fft, 
m it dieser E rw ide rung  die A nge­
legenheit beigelegt zu haben.

Lunz a. S.
Schaulaufen auf dem Lunzer See.

A m  Sonntag den 3. Feber, finde t 
auf dem Lunzer See ein interessan­
tes Schaulaufen der W iener E is­
künstle r s ta tt. Fast a lle nam haf­
ten österreichischen E is läu fe r ha­
ben ihre Teilnahm e zugesagt. Es 
w irken  m it: E d i R a d a, m ehrm a li­
ger österr. Meister, Inge S o l a  r. 
Zweite der österr. K unstlau f- 
meisterschaft fü r  Damen. G i e -  
b i  s c h - S e i b t. Zweite der 
österr. Paarlaufm eisterschaft, H ilde 
A p p e l  t a u  er ,  Irm gard  H ü 11 - 
t  h a  l e r ,  Grete W i e s e  r. H ilde 
F u c h s ,  die Herren S e i h t  und 
E r h ä r t ,  die Tanzpaare K r ö p f  1- 
K r ö p f l ,  S d h  i  1 l  i  n g  - S t  a - 
n i e k und L  i  n s b a u e r - 
F i s c h e r .  E in tr ittsp re ise : T r ib ü ­
nensitze 8 8, I. P latz 6 8, 2. P latz 
5 8. Stehplatz 4 8. K a rtenvorve r­
ka u f täg lich  im Gemeindeamt 
Lunz a. S., Tel. 10. Die Gemeinde 
Lunz ladet alle Freunde des E is ­
laufsportes zu diesem Schaulaufen 
ein.

Gaflenz
Aufklärung eines Einbruchsdieb- 

stahies. Ende Mai 1945 wurde in 
die iso lie rt stehende Scheune des 
W irtscha ftsbesitze rs Josef Retten­
ste iner in Großgschnaidt. Gemeinde 
Gaflenz, ein E inbruch begangen, 
bei welchem aus derselben zum 
N achte il des in Gaflenz Nr. 2 
w ohnhaften Taschner- und Leder­
warenerzeugers Hans Mayer Leder­
waren zur A n fe rtig u n g  von Da­
menhandtaschen sowie verschie­
denes Rohm aterial und To ile tte - 
a rtik e l im  W erte von 2 0.000  8 
entwendet wurden. Die N achfor­
schungen der Gendarmerie erga­
ben, daß der D iebstahl von dem 
derze it arbeitslosen Bäcker A lo is  
H a i r a ß .  w ohnhaft in  der Ge­
meinde Sonntagberg, Rotte W ü lir  
Nr. 45, begangen worden ist. A lo is  
Hairaß wurde am 21. Jänner in 
Sonntagberg verhafte t. Bei seiner 
ersten E invernahm e w o llte  er g la u ­
ben machen, daß er die Leder­

waren von ihm  n ich t bekannten 
russischen Soldaten erhalten hatte. 
A ls man ihm  die U n s in n ig ke it und 
V e rw e rflichke it dieser Aussage 
vorh ie lt, bequemte er sich zu einem 
vollen Geständnis und sagte aus, 
daß er den E inbruchsdiebstahl 
selbst begangen hatte. Nach A b ­
schluß der Erhebungen wurde 
A lo is  Hairaß dem Bezirksgerichte 
in A m ste tten  e inge lie fe rt. In  le tz ­
te r Ze it mehren sich die Fülle, daß 
irgendwelche Vergehen den russ i­
schen Soldaten angelastet werden. 
D ie genauere N achprü fung e rg ib t 
aber im m er w ieder die H a ltlo s ig ­
ke it solcher Anschuld igungen. Die 
russischen O ffiz ie re  achten strenge 
auf die D isz ip lin  ih re r Mannschaft, 
die Soldaten selbst s ind gegen die 
B evölkerung freund lich  und zuvor­
kommend. Es is t daher äußerst 
ve rw erflich , wenn unve ra n tw ort­
liche Elemente ih re  eigene Schuld 
den russischen Soldaten aufbürden 
möchten.

& ilr die 
Bauernschaft

Sprechtage 
der Bezirkbauernkammei und der 

Molkereigenossenschaft
A l l h a r t s b e r g :  Sonntag den

3. Feber, 'A 9 U hr vo rm itta gs  im  
Gasthaus Kappl.

Y b b s i t z :  Sonntag den 10. Feber, 
w ie gewöhnlich.

M a r i a -  N ® u  s t i f t :  Sonntag den 
10. Feber, 11 U h r vo rm ittags.

Zum Bauernjugendtag
im  Anschluß an den Bauern­

jugendtag  und die Bauernhochzeit 
w ird  nachm ittags im Brauhaus ge­
tanzt.

AMTLICHE
MITTEILUNGEN

Kundmachung
A u f Befehl des S tadtkom m an­

danten bedarf ab so fort jede Per­
son. die im  S tadtgebiet W aidhofen 
». d. Ybbs einschließlich ZeU. a. d. 
Ybbs —  g le ic h g ü ltig  ob in  Gast­
höfen, Hotels oder P rivatquartie ren  
— zu nächtigen beabsichtig t oder 
au f längere Z e it A u fe n th a lt neh­
men w ill, hiezu eine polize iliche 
Genehmigung.

Jede Person —  ausgenommen 
K inder u n te r 14 Jahren — h a t sich 
zu diesem Zwecke zur A usste llung  
eines Genehmigungsbescheides un­
te r Vorlage eines behördlichen 
L ichtb ildausweises, vor der In a n ­
spruchnahme eines Fremden- oder 
P riva tz im m ers oder sonstige U n ­
te rkunft, bei der städtischen S i­
cherheitswache zu melden.

A lle  jene Personen, die ohne 
einen derartigen Genehm igungs­
bescheid bei K on tro llen  betreten 
werden, haben m it  e iner strengen 
B estra fung seitens der S tad tkom ­
m andantur zu rechnen. Diese A n ­
ordnung g i l t  auch fü r  die U n te r­
standsgeber. welche ohne einen 
solchen Schein Personen U n te r­
k u n ft gewähren.

S tadt W aidhofen a. d. Ybbs, den 
2 6 . Jänner 1946.

Der Bürgerm eister: 
M e y e r  e. h.

Bekanntmachung
1. Lohnsteuer. Für das Kalender­

ja h r 1646 werden durch die G - 
meindebehörden neue Lohnsteuer- 
karten (gelb) ausgeschrieben. S tich ­
tag  fü r die Ausschre ibung is t 
der 31. Dezember 1645. Die Aus­
händ igung  der Lohnsteuerkarten 
an die A rbeitnehm er hat sich aus 
technischen Gründen verzögert und 
w ird  erst im  Februar abgeschlossen 
werden können. Die genaue’ Beach­
tu n g  des M erkblattes, das m it  der 
Lohnsteuerkarte  ausgegeben w ird , 
l ie g t im  Interesse eines jeden A r ­
beitnehmers. Die A rbe itgeber w er­
den darauf aufm erksam  gemacht, 
daß gemäß § 3 des Gesetzes vom 
8. M ai 1945. S t,G.Bl. Nr. 12, die 
einbehaltene Lohnsteuer in allen 
Fällen spätestens am zehnten Tage 
nach A b la u f eines jeden Kalender- 
monates abzuführen ist,

2. Umsatzsteuer. Es w ird  neuer­
lich  darauf aufm erksam  gemacht, 
daß gemäß § 8 des Gesetzes vom 
8. Mai 1945, St.G.Bl. Nr. 12, die 
Vorauszahlungen au f die U m satz­
steuer von allen S teuerpflich tigen  
spätestens am zehnten Tage nach 
A b la u f eines jeden Kalenderm ona­
tes zu en trich ten  sind.

Dr. S c h i l l e r  
Le ite r des Finanzamtes.

Kundmachung
A b sofort e rfo lg t die A la rm ie ­

rung  der Feuerwehr zu Bränden 
und anderen E lem entarereignissen 
w ieder m itte ls  der Sirene auf dem 
S tad ttu rm . Die Feuerschelle w ird  
zu diesem Zwecke n ic h t mehr be­
tä tig t.

Zur A la rm ie run g  der Feuerwehr 
und zur O rientie rung der Bevölke­
rung  werden folgende Sirenen­
signale von der s tädt. S icherheits­
wache bis auf weiteres vom Spar­
kassengebäude, U nterer S tad tp la tz  
Nr. 6 gegeben, und zwar fü r

W aidhofen a. d. Ybbs-Umge- 
bung, ein lang  und ein kurz ge­
zogener Ton.

Zell a. d. Ybbs ein lang und zwei 
ku rz gezogene Töne.

Vorstadt Le ithen  ein lang und 
d re i ku rz  gezogene Töne.

W asservorstadt ein lang und v ier 
ku rz gezogene Töne.

Innere S tad t ein lang und fü n f 
ku rz  gezogene Töne.

Andere Elem entarereignisse
(Hochwasser. Sturmschäden. E isen­
bahnung lück und dergleichen) 
zw ei lang gezogene Töne.

M it Genehm igung des S tad tkom ­
mandanten w ird  wieder, so wie 
früher, jeden Samstag um 12 U hr 
ein kurzes S irenensignal zur Probe 
ausgelöst.

S tad t W aidhofen a. d. Ybbs, den 
25. Jänner 1946.

Der Bürgerm eister: 
M e y e r  e. h.

Bekanntmachung
Im  Bezirk T u lln  wurde die W u t­

k ra nkh e it am tlich  festgeste llt. Die 
B evölkerung w ird  darauf a u fm erk­
sam gemacht, daß n ic h t nur säm t­
liche Haustiere, sondern auch Men­
schen davon gefährdet sind. Es 
w ird  strengstens davor gew arn t, 
herumstreunende, herrenlose Hunde 
aufzunehmen Personen, die von 
w utkranken  oder w utverdäch tigen  
Tieren gebissen wurden, haben sich 
unverzüg lich  zum A rz t zu begeben. 
Hunde und Katzen, wenn sie n ich t 
w u tk ra n k  erscheinen, sind, wenn 
sie einen Menschen gebissen ha­
ben, sicher zu verwahren und der 
so fortigen tie rä rz tlichen  U n te r­
suchung zu unterziehen, die nach 
14 Tagen zu wiederholen ist. Die 
Anzeige solcher Fälle is t s c h r if t­
lich an das S tad tam t zu ersta tten, 
wobei der tie rä rz tlich e  B efund über 
die U ntersuchung des Tieres anzu­
schließen ist.

S tad t W aidhofen a. d. Ybbs, am
19. Jänner 1946.

Der Bürgerm eister: 
M e y e r  e. h.

Aufruf
ln Österreich vermißte Franzosen 

gesucht
A m tlic h  w ird  ve rlau tba rt:
Nachfolgend genannte franzö­

sische Staatsangehörige haben sich 
unverzüg lich  bei der ihrem  W ohn­
sitz  oder A u fe n th a ltso rt nächst­
gelegenen österreichischen P o lize i­
stelle oder Gendarmerieposten zu 
melden.

W eite rs haben Personen, die über 
den derze itigen oder früheren A u f­
e n tha lt dieser Franzosen während 
der K riegsjahre  in  Österreich K e n n t­
nis haben oder über deren Tod 
N achricht geben können, zweck­
d ienliche Angaben ehestens m ünd ­
lich oder s c h rif tlic h  an die ihrem  
W ohnsitz oder A u fe n th a ltso rt 
nächstgelegene Polize iste lle  be­
kanntzugeben.

D ie bei den Po lize iste llen  bzw. 
Gendarmerieposten einlangenden 
Meldungen sind von diesen unver­
züglich  dem Bundesm in is te rium  fü r 
Inneres, A b t. 9 (Personenstands­
wesen), W ien. 1., Herrengasse 7) 
m itzu te ilen .

I ’ lum et Maurice, Debile Roger, 
Möller Em m erich. A n g le r H ubert, 
Gineste Rene. Tze lgo ff H enri, Tzel- 
g o ff Jules, Tze lgo ff Marcel, D e lfin ! 
Pierre, Vasouez Jean. Compadieu 
Jean. Brcan l.ucien, C ailloux Gab­
rie l. Gaurand Pierre, Arsac Paul. 
H ila ry  Louis, L av ille  Paul. T o rtil-  
lon Rene, Vernay Louis, Verfne 
A lbe rt. Vaux Charles, Ta ranne M ar­
cel, Roblot Edmund, R iber Manne, 
P ierre Görard, Porcho Emma 
Andröo, N a llino  A rm and, Morand 
D anie l, Le Puder Pseudonyme D u­
rand Georges, Largeois Maurice, 
Lam ant Maurice G u illaum v. La- 
combe Jules, Juge P ierre, Joanny 
Raul, Houel Roger A lfre d , Geldreich 
Guy, Gadiot Gerard Pierre. Faucam- 
berque Marcel. D um a il Isnel, Du- 
cher Roger, Dre.vfus Marcel Em ­
manuel. D reyfous M ichel Isidore. 
Courte i Robert, C ournut Pierre. 
Constant Gabriel. C lerm ont Andre. 
Chanet Louis, Carlod Raymond, 
Cayot Francois, Cabot Marcel, Be 
laygue Joan, Pacareau Louis V ic ­
to rin .
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Dank. Für die vielen Beweise herz­
licher Anteilnahm e, die uns anläß­
lich des Ablebens unserer lieben 
M utte r Frau Käthe S c h r a m  e k  

•von allen Seiten zugekommen sind, 
sowie fü r  die zahlreiche B e te ili­
gung- am Begräbnisse b itten  w ir  
auf diesem Wege unseren au frich ­
tigsten  Dank entgegenzunehmen.

Richard und Fanni Furtner.

Danksagung. Anläß lich  des H in ­
scheidens unserer lieben M utte r 
und Großmutter, F rau Anna E b - 
n e r, möchten w ir  auf diesem 
Wege herzlich danken fü r  die zahl­
reiche Teilnahme am Begräbnis, 
fü r  die vielen Kranz- und B lum en­
spenden. insbesonders der Geist­
lichke it, der M usikkapelle und den 
Sängern fü r  die fe ierliche Gestal­
tung  des Begräbnisses.
Baichberg, im  Jänner 1946.

Familie Ebner.

Danksagung. Für die zahlreiche 
Teilnahme am Begräbnis unseres 
lieben guten Kindes G r e t i  sowie 
für die vielen Kranzspenden spre­
chen w ir  allen Verwandten und 
Bekannten unseren herzlichen Dank 
aus. Ganz besonders danken w ir  
Herrn Kaplan A igne r und F rl. Elise 
Salzer fü r  ih re  ergreifenden Grab­
reden sowie dem ganzen Lehrkörper 
fü r seine Bemühungen.
Höllenstein, im  Jänner 1946.

Familie Steinauer, Oberhofstatt.

V E R M IS S T

Welcher Heimkehrer kann mir M it­
teilung machen über den A u fe n t­
h a lt meines Mannes Obergrenadier 
E rnst B u c h b a u e r ?  Letzte Fe ld­
post Nr. OG.217 B, Südfrankreich. 
Letzte N achrich t vom 12. August
1944 aus Südfrankreich. N achricht 
e rb itte t die G attin  Frau Maria 
Buchbauer, wohnhaft in Salcheek, 
l’ ost Höllenstein a. d. Y. 217

Achtung! W elcher Heim kehrer kann 
uns A u sku n ft geben über unsere 
Söhne Ge fr. K a rl G l in  s e r e n  zu­
letzt Feldpost Nr. 26.332 B. letzte 
N achricht vom 10. Jänner 1941 aus 
Nowgorod, und Leopold S p i n d e l ­
b e r g e r ,  Panz.Zerst.Gruppe, letzte 
N achricht aus Breslau vom 5. März 
1945? N achricht e rb itte t Leopold 
Spindelberger. Rotte W ü h r 12. P. 
Böhlerwerk. 218

Welcher Heimkehrer aus Ungarn
kann A u sku n ft geben über meinen 
Mann Obcrgefr. Jakob K r o n ­
s t e i n  er .  Feldpost N r. 32.086 A? 
Letzte N achricht vom 20. März
1945 aus Komorn. N achrich t e rb it­
te t Frau Maria Kronsteiner. Groß­
hollenstein a. d. Y.. Rotte Gstadt 
N. 9. 225

In Stalingrad vermißt is t se it 19. 
Jänner 1943 Gefr. Hermann H a r t ­
l i e b  aus Gaflenz, geb. 1911. W e l­
cher Kamerad kann Angaben ma­
chen über sein Schicksal? Rosa 
H artlieb, Gaflenz 10 . 227

Wer kann Auskunft geben über 
Obergefr. Karl F a l l  r n b e r g e r ?  
Geb. 2. 10. 1909, Feldpost-Nummer 
M 18.205 G. M arinepostam t Ham ­
burg, zu le tz t in Emden. Aschendorf 
bei Leer. A b sch n itt Ostfrieslandi 
Letzte Post vom 25. März 1945. 
N achrich t e rb itte t seine Ehefrau 
Grete Fahrnberger, Kogelsbach. P. 
St. Georgen a. R. 234

Welcher Heimkehrer aus Stalingrad
kann M itte ilu n g  machen über un ­
seren Sohn Gefr. Peter B 1 a i  - 
m a u e r ,  Feldpost Nr. 10.521 D? 
Geboren am 25. Ju n i 1917. W aidho­
fen a. d. Ybbs. Letzte  N achricht 
vom 6. Jänner 1943 Geil. M itte i­
lungen erb itten  die E ltern B lai- 
mauer, W aidhofen a. d. Y .-Land,
3. W irts ro tte  16. 243

Welcher Heimkehrer kann Aus­
kunft geben über meinen Mann 
Obcrgefr. S ieg fried  R o t h .  Fe ld­
post Nr. 23.323 E? Letzte N achricht 
vom 28. Jänner 1945 aus Kurland. 
Gefl. M itte ilu n g  e rb itte t Frau N i­
ko line Roth in Holzhüttenboden 11 , 
Post Langau bei Gaming. 244

Welcher Heimkehrer aus Rußland
kann uns A u sku n ft geben über 
Obergefr. Johann O s w a l d ,  Nach­
rich ten truppe?  Feldpost-Nr. 32.792, 
le tzte  N achrich t vom 1. Jänner 
1943 aus S ta lingrad. W eiters über 
Obergefr. Leopold O s w a l d ,  der 
zu le tz t auf der K rim  war. Nach­
r ic h t e rb itte t Fam ilie  D iw a ld , Post 
Opponitz 6. 272

Wer kann Auskunft geben über 
den Vermißten Obergefr. der Nach­
richtens ruppe Franz R o s e n  o d e r ?  
Feldpost-Nr. 20.328 B. letzte  Nach­
r ic h t vom 13. Ju li 1943. In  Gefan­
genschaft geraten bei P iv in ica-C ju- 
law is bei V ik to ria  (K roatien). Zu­
schriften  an Farn. Roseneder, Ybh- 
s itz j H in te rho lz  9. 95

Wer kann Auskunft geben ü b e r ' 
meinen B ruder Obergefr. K arl H a - 
se I s t e i n e r ?  Letzte Feldpost- 
Nr. 18.733, geb. am 27. vez. 1919. 
Is t se it den Durchbruchsküm pfen 
am 29. Jänner 1943 südwestlich 
Woronesch verm iß t. N ach rich t er­
b it te t seine Schwester E lla  Hasel­
steiner, W aidhofen a. d. Y.. Ybb- 
sitzerstraße 88. 152

Welcher Heimkehrer kann A us­
k u n ft geben über Johann K r e u t h ?  
Feldpost-Nr. 39.208, le tz te r A u fe n t­
h a lt Posen, in russischer K riegs­
gefangenschaft. N achricht e rb itte t 
die M u tte r Isabella K reuth , W a id ­
hofen a. d. Y., W ienerstr. 6. 179

Welcher Kamerad aus russischer 
Kriegsgefangenschaft kann Aus­
k u n ft geben über Gefr. Johann H t i­
l i e r?  Letzte Feldpost-Nr. 22.419 D, 
letzte  N achrich t vom 12. Dez 1944. 
Sabine Huber. W aidhofen a. d. Y.- 
Land, Kam m erhofrotte  54. 188

W ir suchen unseren Sohn! Welcher 
Kamerad kann uns A u s k u n ft geben 
über Josef H e n i  k 1 ? Geboren am 
25. Jänner 1915. S tabsgefreiter in 
einem P ion ie r-B ata illon , Feldpost- 
Nr. 05.904, letzte N achrich t vom
20. Dezember 1944 aus Budapest. 
N achrichten e rb itte t Fam ilie  He- 
n ik l, K nieberg N it 8, P. Y bbsitz . 204

Welcher Heimkehrer kann A us­
k u n ft geben über meinen Gatten 
Obergefr. Franz B a u m g a r t n e r ,  
zu le tz t Stabs-Pion.-Bath 376, Feld­
post-Nr. 24.853 A ? E r is t in der 
Zeit vom 22. bis 29. A u g us t 1944 
im  Raum Jassy (Rumänien) ver­
m ißt. Angaben e rb itte t Frau H ilda  
Baum gartner. W aidhofen a. d. Y.. 
W eyrerstraße 36a. 169

Die Einstellung von Arbeitskräften 
ist an die Zustimmung des Arbeits­

amtes gebunden

Tüchtige Spengler und Installateure
gesucht. Herbert Isaac, Spenglerei 
und Ins ta lla tion , H ilm  105. 220

Seriöse Mitarbeiter und O rtsvertre ­
ter, s tänd ig  oder gelegentlich, von 
a lte in g e füh rte r österreichischer V er­
sicherungsansta lt in  allen Orten 
gesucht. A n träge  unter ..Dauer- 
beschäftigung N r. 232" an die V er­
w a ltung  des Blattes. 232

Maschinen-Arbeiter zum sofortigen 
E in t r i t t  gesucht. Großtischlerei 
Pendelmayr. Gleiß-Rosenau. 271

Hausgehilfin, in  allen häuslichen 
A rbeiten  bewandert, fü r k inde r­
losen H ausha lt gesucht. Adresse in 
der Verw. d. Bl. 194

l / ' W ^ L E f T G ^ S Ü C H E

Frau, die im  Haushalt, N äharbei­
ten. wie Wäscheausbessern, bewan­
dert is t, sucht geeignete S tellung. 
Adresse in der Verw. d. B l. 219

Handelsschülerin m it e in jähriger 
Praxis sucht Stelle als Kanzlei- 
k ra ft. A u s k u n ft in der V erw a ltung  
des B lattes. 237

Absolvierte Handelsschülerin m it
e in jähriger Praxis, 17 Jahre alt. 
sucht Stelle als K anz le ik ra ft, even­
tue ll auch als V erkäu ferin  in  W aid- 
hosen oder Umgebung. Erna Prand- 
stä tter, W aidhofen a. d. Ybbs, Le­
derergasse 4. 267

45jährise Kriegerwitwe sucht Po­
sten als W irtsch a fte rin  oder Meierin 
in Bauerngut, Adresse in der V er­
w a ltung  des Blattes. 281

Tüchtige Wirtschafterin m it ls jä h - 
r ige r Tochter sucht B etä tigungsfe ld  
in  L an d w irtscha ft; am liebsten zu 
altem, kinderlosem  Ehepaar oder 
zu kinderlosem  W itw e r, wo Gele­
genheit is t, frü h e r oder später die 
W irts c h a ft zu übernehmen. S c h r if t­
liche Anbote unter „T reu  und 
fle iß ig "  an die Verw. d. B l. 269

EHEANBAHNUNG
Welcher Mann bis zu 45 Jahren 
wäre g e w illt, einer einsamen 37- 
jäh r. Frau das Leben zu verschö­
nern. U nter „Suche m ein G lück" 
an die Verw. d. B l. 240

Suche Briefwechsel m it H errn bis
50 Jahre, welcher gleich m ir sich 
einsam fü h lt. D iskre tion  zuge­
sichert. U nter „N ic h t a lltä g lic h " 
Nr. 222  an die Verw. d. Bl. 222

Spielpuppen fü r  kleine Puppen­
m ü tte r und Trachtenpuppen als 
Schmuck fü r ländliche Stuben fe r­
t ig t  an Stefanie Bukovics. W a id ­
hofen a. d. Y.. Gottfried-Frießgasse 

jN 'r. 7. 262

Alle Schirmreparaturen, auch K n irps 
und Boy, werden übernommen bei 
Heim kehrer Josef Patz. S ch irm ­
repara turw erkstätte , Y bbsitz 37. 277

Wohnungstausch. Tausche 2 Z im ­
mer, Vorzim m er und Küche, alles 
innen, in  W ien, gegen ebensolche 
in Ybbsitz. Ing. E. Böhme. Ybbsitz 
Nr. 63. 221

Suche im unteren Ybbstal Woh­
nung ev. Landhaus m it etwas 
G rund event, kleine W irts c h a ft zu 
m ieten bzw. zu pachten. Z usch rif­
ten erbeten an E. Niessner, landw. 
Sachverständiger, W ien, L , B ar­
tensteingasse 16. 231

j j jT  R E A L IT Ä T E N -M A R K T  W
Tausche Kinoanteil eines gutgehen­
den Großkinos in  W ien, E rträgn is  
etwa 20  bis 25 Prozent pro Jahr. 
W e rt e twa 30.000 S, gegen Land­
w irtscha ft, Sägewerk oder Gast­
haus. Angebote an die V erw a ltung  
des Blattes. 252

Suche Landwirtschaft, M itte lgröße, 
oder Landhaus m it größerem 
G rundstück zu kaufen oder pach­
ten. Übernehme auch eventuell Be­
s itze r in  Leibgedinge oder Le ib ­
rente. Zuschriften an S tadtinspek­
to r E lem ent bei Peppi Reppl, A m - 
stetten, Greim persdorferstr. 03. 98

Kinderreiche Familie sucht d r in ­
gend G artengrundstück oder Acker 
zu pachten in der Nähe W aidho­
fens. Fam ilie  Josef Seyr, H in te r­
gasse 19. 276

Ehrenerklärung, Bedauere, F rl. 
Paula H a b e r f e l l n e r ,  Verkäu­
ferin  bei H errn H ärtner, der U n ­
tersch lagung einer Lebensm itte lkarte  
beschu ldig t zu haben und leiste ih r  
auf diesem Wege A b b itte . J. Kupfer.

Verlustanzeige. A u f dem Wege U n ­
tere S tad t-U n te r der B urg  wurde 
ein schwarzer M u ff verloren. Der 
redliche F inder w ird  gebeten, den­
selben W aidhofen, Graben 3. gegen 
Belohnung abzugeben. 289

Schi-Lederweste, neu, Gr. 50. ge­
gen Sportanzug Gr. 48 zu tauschen 
gesucht. W ertausgleich. Bück, 
W aidhofen. W ienerstraße 45. 285

Tausche Herrenarbeitsschuhe oder 
Herrenhalbschuhe, beide neu. Gr. 
43. gegen hohe Gr. 39/40. M aria 
P rille r, W aidhofen. Hintergasse 
Nr. 19. 223

Eine Rodel w ird  zu tauschen ge­
sucht gegen einen g u t erhaltenen 
Rucksack. Maderthaner, W aidhofen. 
Plenkerstraße 57. 228

Tausche gut erhaltenen Petroleum­
kocher, Marke Siemens, m it  Back­
rohr, gegen V orhangsto ff fü r  2 Fen­
ster oder S trickw o lle ; w eite rs 2 
Fensterkarniesen, chrom, ein Paar 
Ski, 190 cm lang, gegen hohe, gu t 
erhaltene K inderschuhe Gr. 36 oder 
Damenschuhe Gr. 38. Hermine 
Fuchs, Unterze ll 49. P. W aidhofen 
a. d. Ybbs. 229

Wertvoller Pelzmantel w ird  gegen 
D auerwellenapparat (auch s trom ­
los) zu tauschen gesucht. W e rt­
ausgleich. M aria Kunz, Böhlerwerk 
Nr, 10. 230

Neuer Betteinsatz w ird  gegen 
D irn d ls to ff oder anderen K le ide r­
s to ff zu tauschen gesucht. Pauline 
M erkinger, W aidhofen, Y bbsitzer- 
straße 12. 233

Kleiner Puppenwagen w ird  gegen 
ein Paar Dam enstrüm pfe zu ta u ­
schen gesucht. Zell, Ybbslände 
Nr. 21. 235

2 m blauer Wollstoff w ird  gegen 
modernen Damenschirm  oder 0a- 
m en-Skihluse zu tauschen gesucht, 
B id la , Zell, Ybbslände 5. 236

Tausche schönen roten Kokosläufer,
250 cm lang, 90 cm b re it, oder 
schwarze Herren-Halbschuhe Gr. 42, 
neu besohlt, gegen Damen-Skihose 
Gr. 2/3. Zeidlhofer, W aidhofen, Kon- 
radsheimerstraße 4. 238

Tiefer Kinderwagen, in  sehr gutem  
Zustand, zu verkaufen. W aidhofen, 
Graben 4. 226

Damenstiefel Gr. 38, gu t erhalten, 
gegen ebensolche oder Hafer!- oder 
W ienerwaldschuhe Gr. -to zu tau ­
schen gesucht. R itsch!. W aidhofen. 
Oberer S tad tp la tz  14. 239

Tausche trächtige reinrassige Tog- 
genburger Ziege gegen g u t e rha l­
tene Nähmaschine. S teindler. 
Gaflenz 34. 241

Hohe Lederschuhe Gr. 3«. sehr g u t 
erhalten, im  Tauschwege abzuge­
ben gegen leichtere Damenhalb­
schuhe Gr. 39/40. Franziska Scharp- 
fer, W aidhofen, Paterta l 7. 242

Tausche weiße Atias-Brautschuhe
Gr. 36/39 gegen schwarze S&misch- 
schuhe gle icher Nummer. L. H a i­
der, Waidhosen, W cyre rs tr. 54. 245

Transportabler Zimmer-Dauerbrand­
ofen, sehr g u t erhalten, im Tausch­
wege abzugeben gegen einen 
tragbaren Sparherd. W ertausgleich. 
M itschanek. W aidhofen. Reichen- 
auerstraße 3. 246

Hohe Damenschuhe Gr. 39. g u t er­
halten. gegen ein Paar gu te rha l­
tene Damenhalbschuhe gle icher 
Größe zu tauschen gesucht. F rie ­
derike S tockingcr, Kerschbaumer, 
U nterze ll 25. 247

Tausche neue schwarze Pumps Gr.
38, hohe Absätze, gegen leichte 
schwarze Damenschuhe m it ha lb ­
hohen Absätzen Gr. 38/39; weiters 
ein lichtes Le inenkle id  Gr. 1 gegen 
schwarze Damenschuhe Gr. 38 m it 
niederen Absätzen. Irm g a rd  S ch il­
ler, B öhlerw erk 8. 248

W interkleid (W o lls to ff), blau. fü r 
14jähr. Mädchen, im  Tauschwege 
abzugeben gegen hohe K inde r­
schuhe Gr. 32/33, w eiters ein Her- 
rcn-Hubertusm ante l. sehr g u t e rha l­
ten, gegen Herrenschuhe Gr. 42. 
M e litta  Höld. Zell, B u rg fr ie d ­
straße 4. 249

Tausche Fußballschuhe Gr 42,
Stutzen und Schienbeinschützer 
gegen Bügeleisen 110 V. A nfragen 
an B ind re ite r, H ilm  105. 250

Tausche neues weißes Leinenkostüm
fü r  m itte lgroße F ig u r gegen 5 m 
Seide fü r ein K leid . A n n i L e ich t­
fried, Lunz a. S.. Weißenbach 14.

251

Felgen tausch t auf passende Größen 
Fuhrw erk Franz Paternoster, 111- 
m erfe ld-Haustnening. 253

Tausche ein Paar neue, schwarze, 
hohe Damenschuhe (F riedensquali­
tä t)  Gr. 37/38 gegen ein Paar neue 
Herrenscl ulie Gr. 40/41. Z u sch rif­
ten an Otto K re tz, St. Georgen 
am R eith  26. 254

Benötige dringend einen neuen 
Herrenanzug Gr. 174. schlanke F i­
gur, und biete dafür 240 cm dun­
kelbraunen Friedensstoff und als 
W ertausgleich nach Wunsch neue 
Wäsche oder W äschestoff. Zu­
schriften  an Otto K retz, St. Geor­
gen a. R. 26. 255

Feste Damen-Lederhalbschuhe. neu. 
Gr. 37, gegen ebensolche, leichte 
Halbschuhe zu tauschen gesucht. 
Erna Pacinck. Zell. B urgfriedstraße 
Nr. 15. 256

Kinderbett, neu, sam t M atratzen im  
Tauschwege abzugeben. Anbote an 
E llm aier. W aidhofen, Y bbsitzer- 
straße 72. 257

Gebe erstklassigen 5-Röhren-Super- 
Radio, suche Pelzmantel. Z usch rif­
ten unter „A m s te tte n " an die V er­
w a ltu n g  des B lattes. 258

Biete sehr gut erhaltene Herren­
halbschuhe Gr. 42 oder 45. Suche 
ebensolche Damenhalbschuhe Gr. 
39. Schlittschuhe Marke „Canada". 
Größe 30, im  Tausch nach Vere in ­
barung abzugeben. Heinz Beutel. 
Zell, H auptp la tz  2. 259

Biete fast neue Kinderschuhe Gr.
23 und 24. Suche ebensolche Gr. 
25/26. Heinz Beutel, Zell, H aup t­
p la tz  2. 260

Herrenstiefel, fast neu, Gr. 42. im
Tauschwege abzugeben gegen neue 
Gebirgsschuhe (Goiserer) Gr. 42. 
Johann Zöchbauer, B öh lerw erk 69.
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Holosteric-Barometer m it geschn itz­
te r Rückwand, Gr. 40X20 cm, zu 
verkaufen. A u s k u n ft in  der Ver­
w a ltu n g  des B lattes. 265

Leichter Brückenwagen. T ra g fä h ig ­
k e it 1200 kg, gegen Heu zu ta u ­
schen gesucht. A lo is  Ramsner. 
W aidhofen-Land, Rotte W ü h r 94 
(Böhlerwerk). 266

Hohe Kinderschuhe Gr. 2 8 , brau ne. 
derbe Herrenhalbschuhe Gr. 43. I.<- 
dersohle, grauer W in te rrock , derb, 
fürs Land geeignet, neu, abzugeben 
gegen S trickschafwolle, Kaninchen, 
Zuchthäsin oder sonstiges. Laehin- 
ger-Grießenberger. W aidhofen. U n ­
tere S tadt 3. 263

Tausche gut erhaltene Kinder­
schuhe Gr. 28 gegen ebensolche Gr. 
31. ( ir r te  Stöger. S iedlung. H ih i  
148, Post H ilm -Kem aten. 264

1 Paar Lederschuhe, g u t e rha lten , 
Gr. 36. werden gegen 1 Paar eben­
solche Gr. 38 getauscht, loh. S te l­
lt inger, U nterze ll 37. 26.8

Erstklassige Herrenstiefel Gr. 41
werden gegen A nzug  fü r  m ittle re  
Größe oder A nzugs to ff zu tauschen 
gesucht, Ignaz Etzenberger, W a id ­
hofen-Land, 1. Pöchlerrotte  i. 270

Schwarze Lederjacke, neues T iro le r 
Dam ensportkostüm  sowie neuer 
Dauerbrandofen werden gegen eben­
solche neue Herrenanzüge zu tau ­
schen gesucht. A u s k u n ft: Zell,
H auptp la tz  16. s7 *

Tausche gute weiße Schafwollweste
und 35 dkg  gesponnene Schafw olle  
gegen ein paar gute strapazfähige 
Frauen-Halbschuhc Gr. 38 m it n ie­
deren Absätzen. Resi Kopf. W a id ­
hofen-Land. 2 . K ra ilh o fro tte  3. 274

Damen-Halbschuhe Gr. 36. b raun.
neu, gegen Damenhalbschuhe Gr. 
37 zu tauschen gesucht. A n n i 
Hauser, Maisberg 49. Post Ybb­
sitz. 275

Schlittschuhe, Marke Eisblume, [äs t 
neu, Gr. 26 und 28, zu tauschen 
oder eventuell zu verkaufen. W a id ­
hofen, Ederstraße 8. .278

Hohe Damenschuhe Gr. 39 gegen 
Damenhalbschuhe g le icher Größe­
re  tauschen gesucht. A u s k u n ft: 
Zell. H auptp la tz  28. 2 7fr

Starke Lederschuhe Gr. 45, g u t e r­
halten. im  Tauschwege abzugeben 
gegen eine Taschenuhr (auch repa­
ra tu rbe d ü rftig ). W ertausgle ich. Fer­
d inand Reichhuber, Ganzberg. B i­
berbach. Post ,Seitenstetten. 280 -

Tausche Gitarre gegen hohe K in ­
derschuhe Gr. 36 und 2 Paar I 'a -  
m cn-Scidenstrüm pfe. Neubauer, 
Zell, Ybbslände 5. 2 8 2

Taute,-,c neue Damenschuhe (Sr m -
g- nschiihe) Gr. 37 m it Ledersohle- 
gegen Goiserer Gr. 38. W ertaus­
gle ich. A u s k u n ft: Gusti Podhras- 
n ik . W aidhofen, U ntere r S tad tp la tz  
10 . 2 . Stock. 2 ,8-3 :

Schlittschuhe Gr. 19 und 31. ver­
n icke lt. Marke Eisblume, im  Tausch­
wege abzugeben gegen ebensolche 
Gr. 22/23 und 26/27. G usti Pod- 
hrasn ik , VVaidhofen, U n te re r Stadr- 
p la tz  10, 2. Stock. 284

Schwarzes Scidenkopftuch, 7 5 X i 
Zentim eter, neu, w ird  gegen l k 
S trick-Schafw o lle  zu tauschen g. 
sucht. Adresse in  der V erw a ltun  
des Blattes.

Tausche Herrenschi m it neuarti e r  
B indung. 2 m lang. neuw ertig , ge­
gen Damenschi, l.so  in lang, m it 
B indung, w eiters 1 Paar 'schöne 
Damen-Straßenschuhe Gr. 36 gegen 
e lektr. Kocher, 120 V. Geschwister 
L ö ffle r, U nterze ll 58. Post W a id ­
hofen a. d. Y. 173

Tausche Elektrom otor, 5 PS., 
fabriksneu. 220/380 V o lt. gegen Pe- 
derhainmer, 20 bis 35 kg  Bohr- 
gew icht, event gebraucht (W e rt­
ausgleich). Meidl. Schmiedemeister. 
Gresten. 203

Tausche fast neue Futterschne id­
maschine, Modell H. G. 35 Bux- 
baum und einen 6-PS.-Gleich­
s trom -E lektrom oto r gegen F u tte r­
m itte l. Adresse in  der V e rw a ltung  
des B lattes. 2 0 5

Suche Harm onika (deutsche Ta­
sten). biete d a fü r 3 m A n zu gs to ff 
sam t F u tte r und 2 Paar neue 
Schuhe, w eiters suche ich 1 Paar 
Damen-Halbschuhe Gr. 37 und gebe 
d a fü r ebensolche Gr. 36 oder Her 
ren-Halbschuhe Gr. 41. Leopoldine 
Stenzer, Böhlerw erk. N e llin g  37.
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Damenpumps, blau, Gr. 39, g u t e r­
halten. werden gegen guterhaltenes 
S to ffk le id  zu tauschen gesucht. 
A m b ich l, W aidhofen, Pa te rta l 1.
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Allen Anfragen 
an die Verw altung des Blattes

ist stets das R ü c k p o r t o  beizu­
legen, da sie sonst nicht beant­

wortet werden.

intwortlicbe- R e d m im r- D r Anton Per?.). W eidhofen s(Y BderstraBr 14


